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Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Kinder in den beiden Hospitälern, 
AS : zum heiligen Grabe und in der Neuſtadt, 8 
vom nächſten Sonntage „Lätare“ an, ihren herkömmlichen Umgang halten werden, und daß hierbei nur in zwei Wüchfen, zuerſt in die für die Hos⸗ 
pital⸗Kinder ſelbſt und ſodann in die zur Unterhaltung des Hospitals milde Gaben werden eingeſammelt werden. 


n 


Wir richten demnach an ſämmtliche reſpective Bewohner hieffger 
milde Gaben ihren Wohlthätigkeitsſinn zu bewähren. f 


„ 


tadt die freundliche Bitte, auch bei dleſet Sammlung durch recht belchliche 
Breslau, den 23. März 1838. 2 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
Pr verordnete f 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

Berlin, 22. März. Se. Majeſtät der König haben dem Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen Königl. Hoheit den Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
den zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Geheimen Ober⸗Baucath Eytelwein 
zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen und die Beſtallung hier⸗ 
über Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. — Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig hahen den bisherigen Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Rath Wendland zum 
Ober⸗Kommiſſarius bei der General⸗Kommiſſion u Münfter mit dem Range 
und Charakter eines Landes⸗Oekonomie⸗ und Nasetungs⸗Raths zu etnen⸗ 
nen geruht. — Der Juſtiz-Kommiſſarius Eduard Langer zu Oppeln ift 
zugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Rati⸗ 
bor beſtellt worden. | 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Grneral⸗Major und Komman⸗ 
deur der öten Diviſion, Prinz George zu Heſſen, von Neu ⸗Strelitz. 
Der General⸗Major und Kommandeut der Sten Landwehr⸗ Brigade, von 
Brandenſtein, und der General⸗Major und Kommandeur der Sten Ka⸗ 
vallerie-Brigade, von Kurſſel, von Frankfurth a. d. O. Der General⸗ 
Major und Kommandeur der Sten Landwehr⸗ Brigade, von Tietzen und 
Hennig, von Torgau. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗ 
Lieutenant und General⸗Gouderneur von Neu⸗Votpommern, Fürſt zu Put: 
bus, nach Dresden. 

Berlin, 28. März. Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
Ahrendts zu Beyersdorf bei Bernau den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. N . 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der Eten Divifion, 
b. Röder, nach Torgau. : i 

Auch in Halle iſt der 17. März, an welchem Tage der König, unſer 


Allergnädigſter Herr, vor 25 Jahren fein Volk zu den Waffen tief, auf 


das feſtlichſte begangen worden; 241 Theilnehmer hatten ſich zu diefer 
Feier gemeldet, die in dem Lokale des ſogenannten ſtädtiſchen Schießgra⸗ 
bens ſtattfand, deſſen Hauptſaal in kriegeriſcher Weife geſchmückt war. 

Das 25jährige Jubelfeſt der Erinnerung an die denkwürdige Zeit von 


1813—15 iſt am 17ten d. M. auch in Merſeburg von zwei Vereinen 


von Männern, die den Feldzügen jener Jahre in verſchiedenen ‚Berhält: 
niſſen beigewohnt hatten, fefttich begangen worden. 

Ratibor, 18. März. (Privatmittheilung.) — Auch in unſe rer Stadt 
wurde das 26 jährige Jubelfeſt der Erhebung Preußens gefeiert. 
Es war dazu der geſtrige Tag gewählt worden, weil am 17. März 1813 
unſer allverehttet König den ewig denkwürdigen Aufruf „An mein Volk!“ 
ergehen ließ. Aus ganz Oberſchleſien kamen die Kampfgenoſſen von 1813 
bis 1815 zuſammen, und vereinten ſich zahlreich am Vormittage zu einem 
feierlichen Gottesdienft in der hieſigen Stadt⸗ Pfarrkirche. Der Pfarrer 
Henſel aus Gleiwitz, welcher ſelbſt an jenem Kampfe Theil genommen und 
das eiſerne Kreuz ſich erworben hatte, hielt nach einem angemeſſenen Ge⸗ 

unge den Kanzel⸗Vortrag und rührte das Herz und Gemüth ſeiner Zu⸗ 


0 — Unter dieſen befand ſich auch eine Deputation des hieſigen Magi⸗ 


ats und der Stadtverordneten und eine große Zahl der hieſigen Ein⸗ 
wohner und der Umgegend, fo daß die Kirche für die Maſſe keinen Raum 
gewähren N Durch die herbeigeeilten Landleute der benachbarten Dör: 
fer waten meht als 200 der ehemaligen Kämpfer für König und Bater⸗ 
lond beiſammen. — Später verſammelte ſich der größte Theil der Kampf⸗ 
g noſſen in dem beſonders dazu geſchmückten Saale des Gaſtwirths Jaſchke, 
zu einem Feſtmahte. Pier wurde durch ein: einleitende Rede des hiefigen 
Gymnaſial⸗Direktors Häniſch und durch die Vorleſung des Nuftufs „An 
mein Volk“ das Fest eröffnet. Den erſten Toaſt auf das Wohl unſers 
bochverehrten und vielgelichten Königs, des Kronprinzen, und des geſamm⸗ 
ten Königl. Hauſes, brachte der Chef⸗Präſſdent der Königl. Regierung zu 
Oppeln, Graf Pückler, aus. Ihm folgten mehre andere angemeſſene 


Toaſte. Alle begleitete der Donner des dazu aufgeſtellten Geſchützes. Eine 


von der Oderbrücke zwei 


große Theilnahme erweckten die Worte zum Andenken der in jener denk⸗ 
würdigen Zeit im Kampfe für König und Vaterland Gebliebenen, welche 
vom Fürſtenthumsgerichts⸗Rath Löwe aus Neiße geſprochen wurden. Meh⸗ N 
rere beſonders auf dieſes Feſt gedichtete Geſänge erhoben die Arie Brit 
Tages. Unter ihnen fand das Gedicht zum Andenken der Gebliebenen 
vorzüglichen Anklang. — Das ausgezeichnete Trompeterchor des 2. ‚Wa: 
nen⸗Regiments aus Gleiwitz führte die Muſik aus. — Wie vor 25 
Jahren einte auch heute, ohne Unterſchied des Standes und der Religion, 
ſämmtliche Theilnehmer des Feſtes ein gottergebener Sinn, aufrichtige 
Treue und innige Liebe für König und Vaterland? Aus den höchſten und 
niedrigſten Ständen waren Gäſte keiſammen. Die beiden in Sberſchle⸗ 
ſien garnifonirenden Kavalerie-Regimenter, das 2te Ulanen und das Ste 
Huſaren⸗Regiment, hatten würdige Repräſentanten aus ihren Officiercorps 
abgeſendet. Die Mehrzabl der Bataillons⸗Commandeurs der Landwehr 
war anweſend. Der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hatten mehre der bedürftigen Kampfgenoſſen freigebig ausge⸗ 
rüſtet, um an dem Feſte Theil nehmen zu können. In einer Sammlung 
wurde der armen, kranken und invaliden Kampfgenoſſen gedacht. Ein 
Gedenkbuch, worin die Namen und Verhältniſſe ſaͤmmilicher Theilnehmer 
eingezeichnet wurden, iſt angelegt und dem Archiv des hieſigen Magiſtrats 
übergeben worden, um nach Verlauf von abermals 25 Jahren die jebigen 
Theilnehmer bei der, dann vielleicht nur noch kleinen Zahl der Kampfge⸗ 
noſſen in Erinnerung zu rufen. Mit dem felerlichen Ernſte, womit das 
Feſt begonnen, wurde daſſelbe beendigt. — In der hieſigen Reſſource 
wurde dieſer Tag ebenfalls durch ein feſtliches Mittagsmahl gefeiert und 
am Abende im Theater ein Feſtſpiel zu Ehren dieſes Tages aufgeführt. — 
Croſſen, 15. März. Unſere Beſorgniſſe wegen des diesjährigen Eis⸗ 
ganges find traurig wahrgeworden. Schon am 11ten zeigten ſich die ver⸗ 
heerenden Waſſerfluthen, die aus Schleſien hetſtrömten, bahnten ſich, da 
die gewaltige Eisdecke auf der Oder feſt lag, einen Weg über dle weite 
Aufläche und floſſen an der ſüdlichen Seite um unfere Stadt in den an: 
geſchwollenen Bober der Oder zu. Die Au wurde mithin mit ungeheuren Eis⸗ 
maſſen bedeckt, während die Oder eine ruhige Strömung hatte. Höher ſtieg 
das Waſſer am folgenden Tage und es war eine gefährliche Ueberſchwem⸗ 
mung der niedrig gelegenen Stadttheile zu befürchten. Man ſuchte in den 
Häuſern die Habseligkeiten zu tetten und hier und da auch das Vieh in 
Sicherheit zu bringen. Der 18te März war der erſte Schreckenstg. In 
wenigen Stunden hatten die Waſſerfluthen in der Nacht eine Höhe er⸗ 
keicht, wie ſie ſelbſt in dem Jahre 1785 nicht geweſen. Sie ſtrömten 
durch die Straßen, traten über die Chauſſee, überſchwemmten die Vorſtadt 
Steinweg und das Dorf Alt⸗Rehfeld. Nur der Markt und dle zu dem⸗ 
ſelben ausgehenden Straßen⸗Enden blieben trocken. In eiliger Haſt muß⸗ 
ten die Leute auf die Böden ſich retten. Kinder und etliche Kranke ka⸗ 
men in die größte Gefahr und wurden mit genauer Noth aus dem Maf- 
fer, das in die Hauſer drang, fortgetragen. Die Eis muſſen fingen nun 
auch an, ſich zu bewegen und wurden mit grauſenhafter Gewalt gegen die 
Brücken getrieben. Unter bangem Fürchten wurde die Nacht durchwacht. 
Die Fluthen rauſchten, die ungeheuren Eisſtücke donnerten gegen Alles an, 
was ihnen im Wege fand, Nothſchüſſe wurden von fetsiher gethan, der 
Hülferuf Nothbedrangter und das Gebrüll des Bie hes tönte gtauſig urd 
herzerſchütternd durch die Nacht. Unſicher war ſchon bei Tage die Paſ⸗ 
fage über die Brücke geworden, fo daß die Pollen und andere Reiſewagen 
weit vor der Stadt bleiben mußten. Die Kommunikation ward in der 


Nacht völlig gehemmt. Die Brücke dor dem Eiſenthor wurde geſtern früh 


von den Fluthen fortgetragen, und Nachmittag nahmen die Eismaſſen auch 
Joche, in der Nacht ein drittes weg, und brachten 
den gößten 1 5 derſelben außer Verband. So wird unſere Stodt kings 


umfluthet. Sie ift ein Schreckensbild. Von Stunde zu Stunde vergrö⸗ 


ßert ſich die Noth in und um fie her, jegliche Zufuhr iſt abgeſchnitten. 


Auf den Böden der Häuſer ſind hier und da an 20 Menſchen zuſammen 


gebrängt und fangen an Hunger zu leiden. Unter Lebensgefahr wird in 
Kähnen ihnen kärglicher Vorrath gebracht. Größere Noth wird noch fol⸗ 
gen für die Stadt und für diejenigen, die den andrängenden Fluthen mit 
Haus und Feld ausgefegt geweſen. Die Winterſaaten find untergegan⸗ 
gen. Manche Häuſer find fo beſchädigt, daß fie den Einſturz drohen, und 
die Gärten um die Stadt ſind verheert. Noth und Elend verurſachte der 
harte Winter. Noth und Jammer hat die Waſſerfluth über uns gebracht. 
Die Verluſte für die Stadt und ihre Einwohner ſind groß und traurig. 
(Voß. Ztg.) 

N. S. Die Zerſtörung unſerer Oderbrücke durch den Eisgang am 
14ten d. macht einen völligen Um⸗ und Neubau erforderlich. Der Scha⸗ 
den bloß für die Kommune an Brücken, Gebäuden und Dämmen, an 
fortgetriebenem Holze aus dem ſtädtiſchen Oderwalde u. ſ. w. kann leicht 
die Summe von 15,000 Thlr. betragen. In ähnlicher Art haben die 
Brücken und Dämme auf der Chauſſee von hier nach Schleſien gelitten. 
An der Wiederherſtellung der Paſſage, die über die Oderbrücke für Fuß⸗ 
gänger uud ganz leichtes Fuhrwerk ſeit dem 17ten d. M. bereits bewirkt 
iſt, wird ununterbrochen gearbeitet.) ö 5 

Küſtrin, 18. März. Am geſtrigen Tage (Sonnabends) gegen 
Mittag kam eine unabſehbare Eisfläche (nach dem Urtheile ſachverſtän⸗ 
diger Männer an 300 Morgen groß) auf dem Warthebruche daherge⸗ 


ſchwommen und rückte immer näher den Brücken und dem dieſelben ver⸗ 


bindenden Damm nach der kurzen Vorſtadt; die Fluth trieb ſie ganz nach 
der letzteren hin, wo ſie bereits mehre Scheunen und Ställe umgeriſſen 
hatte, und dann gerade mit einer Spitze gegen den Damm ſtieß. Es war 
ein herrliches Schauſpiel, wie hier die aufgethürmten Eismaſſen immer 
höher geſchoben, auf den Damm ſelbſt geworfen, endlich aber der Damm 
zunächſt der Vorſtadt, wenn auch nicht ausgeriſſen, ſo doch eingeriſſen und 
mit einem 10’ hohen Eisberge fo gänzlich verſchüttet wurde, daß die Paſ⸗ 
ſage auf längere Zeit gehemmt wurde, die man aber noch im Laufe des 
Tages durch Abräumen ꝛc. mit glücklichem Erfolge wieder herzuſtellen be⸗ 
müht war. Die unabſehbare Eisfläche ſelbſt aber lagerte ſich vor den 
Brücken und bedeckte fo die ganze Flache von den Außenwerken bis zur 
kurzen Vorſtadt. Da hierdurch eine bedeutende Stauung in der Warthe 
ſowohl wie vermöge des Durchbruchs auch in der Oder entſteht, ſo iſt na⸗ 
mentlich für das Bruch der erſteren viel zu beſorgen, deſſen Bewohner ſo 
nur das nakte Leben gerettet haben ſollen. — Auch von der untern Oder 
gehen betrübende Nachrichten ein. Das ſogenannte Mit telbruch ſoll 
durch drei Durchbrüche ganz unter Waſſer geſetzt ſein, was für dieſe ſo 
wohlhabende Gegend ein unendlicher Verluſt ſein muß. Geſtern Abend 
meldeten ferner reitende Boten die größte Gefahr für Neuendorf und 
Kienitz und boten nur alle mögliche Hülfe auf. Faſt muß man auf gro⸗ 
ßen Schaden unterhalb ſchließen, da bis heute (Sonntag) Morgen das 
Waſſer in der Oder um 8 Zoll gefallen iſt. Wie groß der diesjährige 
Eisgang geweſen, geht daraus hervor, daß die älteſten Leute ſich eines ſol⸗ 
chen nicht erinnern; größeres Waſſer war allerdings im Jahre 1830 vor: 
handen, wo es über 13“ ſtand, während in dieſem Jahre 12“ 7“ der 
höchſte Stand war, und auch die Zeichen am Berliner Thore weiſen mehre 
dergleichen nach; aber eine größere Verwüſtung richtete noch kein Eisgang 
hier an. Die Erfahrungen, welche der Waſſerbaumeiſter bei dieſem 


Eisgange ſammeln konnte, find mannigfaltig und um ſo wichtiger, da ſie 


der Theorie faſt ganz entgegen ſind! — Die neue ſchmalere Konſtruktion 
des Eisbrechers, ſo wie das Sprengen des Eiſes haben ſich hier wenigſtens 
als höchſt vortheilhaft bewährt. Die Warthebrücke nebſt den anderen in 
ihrer Verlängerung liegenden Brücken haben viel gelitten. Die lange Vor⸗ 
ſtadt hat ganz von den Bewohnern geräumt werden müſſen. Küſtrin 
gleicht einer Inſel im großen Meere, von dem ſich der, welcher es noch 
nicht geſehen, hier eine Vorſtellung machen kann. Sogar aus dem Bin⸗ 
nenlande hatten wir Beſuch, um den merkwürdigen Eisgang zu ſehen, der 
nun hoffentlich vorüber ſein wird, da das Eis immer weicher wird und 
ſomit an Kraft verliert. b 
In Stettin war am 22. März bei ſchwachem Oſt⸗Nord⸗Oſt⸗Wind 
das Waffer in der Oder auf 5 Fuß 8 Zoll geſtiegen. Der Strom 
ging noch immer mit Eis, 
Parnitz⸗Brücke in großen Maſſen aufſtaute. Fortwährend waren Pioniere 
und Kommandirte anderer Garniſon⸗Truppen, ſo wie Mannſchaften aus 
der Stadt in voller Thätigkeit, um den Durchgang des Eiſes durch die 
Brücken und deren mögliche Sicherung zu bewirken, indeſſen waren letztere 
noch nicht außer Gefahr, zumal wenn der Eisgang fortwährend ſtark blei⸗ 
ben und etwa Sturmwind eintreten ſollte. Mit der Erbauung einer Noth⸗ 
brücke, ſtatt der am 21ſten zertrümmerten Brücke zwiſchen dem Zollſtrom 
und Damm, war man thätig beſchäftigt und hoffte, damit am 22ften zu 
Stande zu kommen und die für Wagen gehemmte Kommunikation wie⸗ 
derherzuſtellen. Bis dahin wurde die Poſt⸗Verbindung in ſoweit bewirkt, 
daß die Poſtwagen auf beiden Seiten bis zu der zerſtörten Brücke fuhren 
und die Brief⸗Felle iſen, Poſtſtücke ꝛc. durch getroffene anderweitige Anſtalten 
von einer Seite zur anderen geſchafft wurden. In einige Theile der Un⸗ 
terſtadt war das Waſſer hineingedrungen und ſtand namentlich in den 
Kellern ſehr hoch. Vom Haff und Swinemünde fehlten neuere Nachrich⸗ 
ten; im Oderbruche fol es ſehr traurig ausſehen, und man ſah mit Bes 
forgniß den Anzeigen von dort entgegen. N 
Köln, 18. März. Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr ſchlug der Blitz 
bei einem von Schneegeſtöder begleiteten Sturme in die hieſige 


— ＋ 1 2 * 
*) Am Iſten d. find bereits die Poſtwagen Frankfurth und Eroſſen wieder paſſirt. 


legten Kahnen geftügten Brücke befürchten muß. ; 
das Geländer, — Dieſſeits Croſſen iſt die Paſſage durch Demolirung der Daͤmme 


Weges. ae i f 
ten Zeit, hoͤch ens mit einer Verſaͤumniß von 2 Stunden, in Breslau ein. Der 
aher een A Guben, auf welchem bekanntlich keine Chauſſée erbaut 
iſt, hat ſonach ein Ende, u 

5 Fah Winter in feinem Gefolge gehabt hat. 
fähe 10 Tage in feiner Regelmäßigkeit geſtört worden, 


488 


welches ſich beſonders dei der Zoll⸗ und der 
Etablirung der Söhne, wie für jeden 


Apoſtelkirche ein und zwar gerade an jener Stelle, wo derſelbe vor 17 
Jahren am St. Joſephstage, alſo zwei Tage ſpäter, zwei Menſchen tödtete. 
Der Uhrdraht war geſtern, wie damals, der Leiter. Der Blitz zerſtörte 
dieſen nicht nur gänzlich, ſondern riß auch einen der Uhrſteine mit ſich 
fort und ſchwärzte ein auf dem Thurme ſtehendes altes Oelgemälde der 
Art, daß es ganz unkenntlich wurde. Unter dem Glockenthurme, wo da⸗ 
mals die beiden Menſchen getödtet wurden, befand ſich auch geftern, da 
gerade Betſtunde wegen des St. Gertrudisfeſtes daſelbſt war, ein Mann, 
der die elektriſchen Wirkungen in ſo hohem Grade ſpürte, daß er unwill⸗ 
kührlich nach feiner linken Seite griff, indem er glaubte (wie er zu den 
Umſtehenden äußerte), plötzlich verbrannt zu ſein. Wirklich war auch die 
Kirche mit Schwefelgeruch geſchwängert. Zum Glück für dieſelbe war der 
Schlag kalt und man hat bis jetzt noch keine Spuren von Beſchädigung 
wahrnehmen können. i } 

Der „Weſtphäliſche Merkur“ vom 17. März enthält folgende Erklä⸗ 
rung: „um einer unwahren, zuerſt in das „Frankf. deutſche Journal“ 
und dann in den „Hamb. unpartheiiſchen Correſp.“ Nr. 60 vom 12. 
März aufgenommenen, aus Münſter datirten und vielleicht in einer gehäſ⸗ 
ſigen Abſicht erfundenen Nachricht entgegenzutreten, erkläre ich hiermit, daß 
weder der Herr Erzbiſchof von Köln, noch Profeſſor Görres in München, 
ſondern mein Schwiegervater und meine Schwägerin die Pathen meines 
jüngſt hier gebornen Söhnchens find, und daß ſämmtliche acht demſelben 
in der heiligen Taufe beigelegten Namen keine andere, als eine verwandt⸗ 
ſchaftliche Bedeutung haben. Münſter, 16. März 1838. Ferdinand 
Graf v. Galen, königl. preuß. Kammmerherr und Legarionsrath.“ 

Deut ſchland. 

München, 16. März. Das neueſte Regierungs⸗Blatt enthält unter 
andern ein zwanzigjähriges Privilegium gegen den Nachdruck der 
Schillerſchen Werke. — Der vormalige Miniſter Fürſt Waller⸗ 
ſtein liegt auf ſchmerzliche Weiſe darnieder; ein Pferd hat ihn geſchlagen. 
— Man hat hier Nachrichten aus Konſtantinopel, wonach ſich der am 14. 
Februar daſelbſt eingetroffene Herr v. Rudhart nach kurzem Aufenthalt 
wieder nach Griechenland einſchiffen, ſein Begleiter, Graf Saporta aber, 
direkt über Trleſt hierher zurückkehren wollte. 

München, 17. März. Laut heute hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Alexandrien iſt Se. Hoheit der Herzog Maximilian am 16ten 
Februar Abends glücklich daſelbſt eingetroffen. 

Tübingen, 15. März. Die Unterhandlung mit Profeſſor Ewald 
iſt völlig abgefchloffen, und er iſt für unſere Univerſität gewonnen. Der 
Vorſchlag iſt von dem Senat ausgegangen und von dem Könige ſehr gün⸗ 
ſtig aufgenommen worden, worauf dann die Unterhandlung angeknüpft 
wurde. 5 

Dresden, 21. März. Se. Königl. Hoheit det Prinz Johann hat 
eine auf die Dauer von mehren Monaten berechnete Reiſe nach Italien 
und Neapel heute früh von hier über Prag und Linz angetreten. 

Das neueſte Stück des „Geſetz⸗ und Verordnungs⸗Blattes“ enthält 
bekanntlich das neue Hausgeſetz. Der wichtige fünfte Abſchnitt des 
Geſetzes umfaßt die Beſtimmungen über Apanagen, Aus ſteuer und 
Witthum. Zum Unterhalte des Kronprinzen wird, wenn er ſich eben⸗ 
bürtig vermählt, eine jährliche Apanage von 60,000 Rthlr., außerdem aber 
von erfülltem 21ſten Jahr an 30,000 Rthlr. feſtgeſtellt. Die Apanage 
der nachgebornen Söhne des Königs deträgt von ihrem 21ſten Jahr an 
20,000 Nthlr., und wenn fie ſich ebenbürtig vermählt haben, für den äl⸗ 
teſten derſelben 50,00, für jeden der folgenden aber 40,000 Rthlr. Zur 
Einrichtung des Kionprinzen, wenn er unvermählt einen eigenen Hofſtaat 
gründet, werden 25,000 Rthlr., wenn er ſich ſpäter ebenbürtig vermählt, 
ebenfalls 25,000 Kthlr., zur Einrichtung der nachgebornen Söhne aber 
im erſten Falle 10.000 Rthlr., bei ſpäter erfolgenden ebenbürtigen Ver⸗ 
mählungen aber 15.000 Rthle. aus der Staats⸗Kaſſe gezahlt. Stirbt der 
Kronprinz vor ſeinem Vater mit Hinterlaſſung von Kindern, ſo wird die 
Apanage unter die nichgelaſſenen Söhne und Töchter vertheilt. Ein nach⸗ 
geborner Prinz hat ven ſeiner Apanage den Unterhalt ſeines Hauſes und 
ſeine Hofhaltung, die Verſorgung ſeiner Söhne, die Ausſtattung feiner 
Töchter und die Witthümer in ſeiner Linie zu beſtreiten; doch wird zur 
ein eigenes Etabliſſement begründen⸗ 
den Prinzen des Königlichen Hauſes aus der Seitenlinie, ein den ſechsten 
Theil der väterlichen Apanage betragender Beitrag aus der Staats⸗Kaſſe 
gezahlt. Die Apanagen der nachgebornen Söhne des Königs gehen mit 


den darauf ruhenden Leſten des Witthums und des Unterhaltes der Prin⸗ 


zeſſinnen auf die männliche Nachkommenſchaft über. Der König kann, 
wenn er es zur Erhaltung der Succeſſion nöthig findet, einen Prinzen aus 
der nachgebornen Linie mit einer jährlichen Apanage von 40,000 Rthiem, 
etabliren. Wenn ein Prinz aus einer Nebenlinie mehr als drei Kinder 
am Leben hat, von welchen das älteſte wenigſtens 12 Jahr alt iſt, ſo 
wird demfelben ein jährlicher Zuſchuß von 10,000 Rthlrn. zu ſeiner Apa⸗ 
nage aus der Staats⸗Kaſſe gereicht werden, der jedoch mit dem Tode jenes 
Prinzen aufhört. Jede Tochter des Königs erhält vom 21ſten Jahre an 
bei Lebzeiten des Vaters jährlich 6000 Rthlr. Nach dem Tode des Kö⸗ 
nigs, aber bei Lebzeiten der verwitweten Königin, bleiben die unvermählten 
Prinzeſſinnen in dem Hauſe und unter der Aufſicht ihret Mutter und 
erhalten zu ihrem Unterhalt ebenfalls die Jahresſumme von 6000 Rthirn. 
Tritt aber eine Prinzeſſin mit Genehmigung des Königs aus dem mütter⸗ 
lichen Hauſe, um ein eigenes Haus zu bilden, was ihr nach zurückgelegtem 
25ſten Jahre freiſteht, fo erhält die nachgelaſſene Tochter des Königs bis 
zu ihrer Vermählung eine jährliche Apanage von 12,000 Rthlrn. und zur 
Einrichtung ihres Hauſes eine Abfindungsſumme von 6000 Rehlrn. aus 
der Stagts⸗Kaſſe. Jede Prinzeffin aus der Königlichen Hauptlinie erhält 
zur Ausſteuer 50,000 Rthlr., jede aus der Nebenlinie 20,000 Rthlr. aus 
der Staats⸗Kaſſe. Die verwitwete Königin erhält zur Beſtreitung der ge⸗ 
ſammten Koſten ihres Hofhaltes ein jährliches Witthum von 40,000 Rthlrn., 
und es wird ihr zur Einrichtung eines beſonderen Haushaltes in einem 
Königlichen Schloſſe eine Abfindungsſumme von 30,000 Rthlrn. aus der 
Staats⸗Kaſſe gezahlt. Die Wittwe des Kronprinzen erhält ein jährliches 
Witthum von 25,000 Rthlrn. aus der Staats⸗Kaſſe. 

Kaſſel, 18. März. In der hieſigen Zeitung lieſt man: „Privat⸗ 
Nachrichten aus Hannover vom 14. d. zufolge, hat die zwelte Kammer 


Tags zuvor mit Stimmen⸗Mehrheit beſchloſſen, dem Kabinette anzuzeigen, 
daß fie die Erörterung der Kompetenzfrage auf ſich beruhen laſſen und 
den Erwartungen Sr. Majeſtät entſprechende Reſultate zu erzielen ſuchen 
werde; ſie wäre zugleich von dem Beſchluß, nur mit Vorbehalt der Kom⸗ 
petenzfrage zu verhandeln, zurückgekommen. Die Herren v. Honſtedt 
und Hugo ſeien ſofort aus der Verſammlung geſchieden.“ 

f Hannover, 16. März. Der der jetzigen Stände⸗Verſammlung vor⸗ 
gelegte Entwurf eines neuen Staats⸗Grundgeſetzes enthält bekanntlich in 
den Paragraphen 141 und 142 folgende Beſtimmungen: „Der Kron⸗ 
prinz wird in einer, der gegenwärtigen Verfaſſungs⸗Urkunde 
anzuſchließenden Acceſſions- Urkunde die unverbrüchliche 

eobachtung derſelben angeloben. — Vom Könige und der allge⸗ 
meinen Stände⸗Verſammlung ſoll bei der Bundes-Verſammlung ein 
Antrag darauf gemacht werden, die Garantie der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde zu übernehmen. — Nach einem im Publikum verbreiteten 
Gerücht, ſoll bei Berathung dieſes Paragraphen in erſter Kammer der An⸗ 
trag gemacht und zum Beſchluß erhoben ſein, auch die Zuſtimmung der 
Agnaten des Königlichen Hauſes (Herzog v. Suſſex, Herzog v. Cambridge) 
ausdrücklich in dem Staats⸗Grundgeſetze zur Bedingung zu machen. Dies 
iſt für durchaus konſequent mit den Anſichten des Königs zu halten, der 
bekanntlich nur deshalb das Staats⸗Grundgeſetz von 1833 für unverbind⸗ 
lich hält, weil er ſelbſt als Agnat demſelben ſeine Beiſtimmung verweigert 
hat. Ob aber dadurch dem Zustandekommen des neuen Staats⸗Grundge⸗ 
ſetzes nicht ein größeres Hinderniß in den Weg gelegt iſt, als durch alle 
ohnmächtigen Verſuche, welche in zweiter Kammer bisher gemacht ſind, 
dürfte wohl kaum zu bezweifeln ſein. (Hamb. K.) 

Göttingen, 16. März. Der Deputirte unſerer Stadt, Herr Ju⸗ 
ſtizrath Hugo, meldete geftern dem Magiſtrat, er werde in den nächſten 
Tagen zurückkehren, da die Kammer mit anſehnlicher Majorität (die Mi⸗ 
norität betrug 20) beſchloſſen hat, die Kompetenzfrage ganz unerörtert zu 
laſſen. Man weiß noch nicht, ob die hieſige Wahl⸗Corporation einen 
neuen Deputirten wählen werde. Auch die übrigen Mitglieder der Oppo⸗ 
fition ziehen ſich aus der zweiten Kammer zurück. Dennoch bleibt noch 
die erforderliche Zahl beiſammen, und die Kammer kann ihre Berathungen 
fortſetzen. (Allg. 3.) 

Osnabrück, 18. März. Von Seiten des hieſigen Magiſtrats und 
der Bürgervorſteher iſt in der verfloſſenen Woche die, die Aufrechthal⸗ 
tung des Staatsgrundgeſetzes bezweckende Beſchwerde an den 

Deutſchen Bund abgegangen. — Dr. Stüve iſt zwar nicht von 

der Stadt Fürſtenau zum Deputirten erwählt, wir wiſſen aber, daß ihm 
ſowohl von dieſer Stadt als pon den Hopaſchen Flecken die Anfrage ge⸗ 
worden, ob er nicht Deputirter für ſie werden wolle. Allein er hat beide 
Anerbietungen entſchieden abgelehnt, auch würde Osnabrück, wenn es nicht 
die Wahl eines Deputirten zu einer Ständeverſammlung nach dem Pa⸗ 
tente von 1819 unumwunden abgelehnt hätte, zuverläſſig keinen anderen 
Deputisten, als Dr. Stüve, gewählt haben. 


Hamburg, 20. März. Dieſen Morgen hatten wir das ſchöne Schau⸗ 
ſpiel, ſieben verſchiedene Dampfſchiffe und ein Segelſchiff, 
welches, da der Wind Südoſt und folglich ungünſtig war, von einem der 
Dampfſchiffe am Schlepptau hier ankommen zu ſehen, womit die 
Schifffahrt dieſes Jahr wieder eröffnet wurde; außer dleſen find noch 25 
bis 30 Schiffe allein zwiſchen Glückſtadt und der Lühe im Anſegeln, die 
alle, wenn der Wind günftig iſt, morgen den hieſigen Hafen erreichen wer⸗ 
den; auch ſind dieſen Morgen mehre Schiffe von hier abgegangen, und 
die Fahrt nach und von Hardurg ift gleichfalls wieder hergeftelt. Unter: 
wärts der Elbe befindet ſich noch viel Treibeis, welches aber der Schiff⸗ 
fahrt nicht ſehr hinderlich iſt. Die Schifffahrt der Elbe ward am 30ſten 
Dezbr. v. J. durch Treibeis geſtört, vom 11. Januar war die Elbe bis 
Blankenſee mit feſtem Eiſe bedeckt, welches nachher bis unterhalb Stade 
ſich erſtreckte, und vom 14. Januar an konnte man mit Pferden und 
Schlitten nach Harburg fahren. 

Hamburg, 19. März. Geſtern herrſchte hier ungewöhnliche Freude. 
Es galt der Erinnerung jenes Jubels, mit dem vor 25 Jahren die 
Stadt, welche eben das fremde Joch abgeſchüttelt, den Tag der Erlö⸗ 
ſung begrüßte. Die Veranlaſſung gab zunächſt der hanſeatiſche Verein, 
aus Männern beſtehend, die einſt ſo glücklich geweſen, fürs Vaterland ins 
Feld ziehen zu können. Das dazu beſtimmte Lokal, der große Saal der 
Börſen⸗Halle, war in ein koloſſales Zelt verwandelt. Die Feier beſchloß 
eine Jubel⸗Kantate, in welcher Worte, Muſik und Vortrag wetteiferten, 
die Erhebung des Deutſchen Volkes würdig zu beſingen; und wie in das 
ſerlenvoll gefungene Tenor⸗Solo: „Auf zu den Waffen! ſprenget die Ket⸗ 
ten!“ unter Trompetenſchall der kriegeriſche Chor einfiel, da war es, als 
durchzuckte Alle noch einmal ein Strahl jener Begeiſterung, die einft ſo 
Großes gewirkt. Hundert Kanonenſchüſſe ſchallten von den Wällen. Al⸗ 
ler Völker Flaggen wehten in dem Hafen, auf der Alſter, in den Kanälen, 
von den Dächern und Fenſtern der Häufer ſelbſt. Und kaum brach die 
Nacht herein, fo ſtrahlte aus alien Fenſtern die feſtliche Beleuchtung, und 
vor den Thüren und öffentlichen Gebäuden die Lampen und Trans parents, 
Sinnbilder aller Art, die drei Thürme, die Wappen der drei Städte, die 
drei Worte des Schlachtenrufes: „Gott mit uns“ in tauſendfarbigem 
Schimmer. — Heute Morgen um 10 Uhr ſind die Fahnen und Stan⸗ 
darten der Hanſeatiſchen Legion auf dieſelbe Weiſe, in der ſie am Sonn⸗ 
abend von der großen Michaelis⸗Kirche nach der Börſen⸗Halle gebracht 
wurden, wieder in die Kirche zurückgeleitet worden. Ein Detaſchement der 
Garniſon bildete die Eskorte. Als die Fahnen⸗ und Standarten⸗Träger 

90 
ihren Platz vor der Fronte deſſelben eingenommen hatten, ließ die Muſik 
ein Tedeum ertznen. Dann ſetzte ſich der Zug nach der Kirche in Bewe⸗ 
gung. — Unſete zwiſchen hier und Kuxhaven errichtete Telegraphen⸗ 
Linie hat geſtern Morgen um 10 Uhr ihre Thätigkeit mit einer Depeſche 
des hieſigen Senats an den dortigen Amtmann begonnen, von welchem ſo⸗ 
fort die Antwort eintief. — Im Laufe des Tages wurde ferner gemeldet, 


daß man in Ritzebüttel, mit der Freude Hamburgs am heutigen Jubeltage 


des Wiedererwachens Hanſeatiſcher Freiheit und Selbſtſtändigkeit ſompathi⸗ 
firend, den Tag feſtlich begehe, und daß auf dem Schloſſe die Kanonen 
gelöft wären, — Eine Anzahl anderer, namentlich Schiffs: und Handels: 
Meldungen, fegten den Telegraphen den ganzen Nachmittag in Thätigkeit, 
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und eine große Menge verfammelter Zuſchauer nahm mit Intereſſe an dem 
neuen Schauſpiele der Arbeiten deſſelben Theil. 

In der Nähe des Hooptes hat am Donnerſtag Abend ein Deich⸗ 
bruch auf die Länge von 5 bis 600 Fuß ſtattgehabt, wobei eine große 
Menge Häufer bis and Dach unter Waſſer geſetzt, mehre fortgeriſſen ſind; 
leider wurden auch 26 Menſchen vermißt. Viele Schuld giebt man der 
Vernachläſſigung aller Mittel zur Hemmung vorhandener ſchlechter Ein⸗ 
richtungen. 


Oeſterreich. 


Wien, 19. März. Die neueſten Berichte aus Ofen bringen trau⸗ 
rige Details über die außerordentliche Ueberſchwemmung, welche 
in Folge des Eisgangs der Donau die Gegenden an dieſem Strome, und 
namentlich die Städte Ofen und Peſth, betroffen hat. In einem die⸗ 
ſer Berichte aus Ofen vom 14. März heißt es: „Seit mehren Tagen er⸗ 
hob ſich der Waſſerſtand der Don au allmählig auf 20“ des hieſigen Maa⸗ 
ßes und das Waſſer ergoß ſich in die der Ueberſchwemmung auch ſonſt 
ausgeſetzten Gaſſen unſerer Vorſtädte. Peſth blieb durch feine Damme, 
einen längs des niedern Ufers bis über das Niveau des bisher bekannten 
höchſten Waſſerſtandes vom Jahre 1775 aufgeführten Nothdamm, und 
fonftige Vorkehrungen bis geſtern vom Waſſer frei. Nachdem die Eis⸗ 
decke vor einigen Tagen und geſtern früh ſich etwas gerückt hatte, ſetzte 
fie ſich geſtern Nachmittags gegen 5 Uhr in Bewegung. Das Waſſer 
ſtieg hier auf 23“; Peſth blieb aber dabei noch immer geſchützt. Nach⸗ 
dem das Eis zwiſchen den beiden Städten abgezogen war, fiel das Waſſer 
bedeutend, und obwohl die Eisdecke bei den obern Inſeln wieder zum Ste⸗ 
hen kam, glaubte man ſich der Hoffnung überlaſſen zu dürfen, daß keine 
größere Gefahr mehr drohe. Allein das Eis ſtellte ſich auch in der un⸗ 
tern Gegend und verurſachte bei eintretender Nacht ein plötzliches Anſchwel⸗ 
len des Waſſers, welches im Verlaufe derſelben, und zwar um 1 Uhr nach 
Mitternacht, die außerordentliche Höhe von 27“ 1“ 9 erreichte, und ſo⸗ 
mit den bisher bekannten höchſten Waſſerſtand vom Jahre 1775 um drei 
Schuh überſtieg. Bei einem fo unerwarteten Ereigniſſe konnte auch Peſth 
nicht mehr geſchützt bleiben, und wirklich drang das Waſſer über alle Ufer 
und Dämme in die Stadt. — Ein Bericht aus Ofen vom 15. März, 
Abends 9 Uhr, meldet: „Der hohe Waſſerſtand der Donau bei Ofen 


und Peſth ſerhielt fi zwiſchen 26“ u. 27’, heute gegen 2 Uhr Nachm. 


Eis in Bewegung, während das untere noch ſtand, 
und feitdem erreichte das Waſſer die Höhe von 29 Schuh, bei welchem 
Stand es noch diefen Augenblick iſt. Die Noth, beſonders der Einwoh⸗ 
ner von Peſth, bei dieſem außerordentlichen Ereigniſſe zeigt ſich jetzt ſchon 
weit größer, als man anfangs nur vermuthen konnte. Nicht nur kleine, 
wenig folid gebaute Häuſer, deren in beiden Städten ſchon viele zu Grunde 
gegangen find, ſondern auch viele große Käufer in Peſth erhielten gefahr: 
drohende Riſſe, einige derſelben, namentlich ein zwei Stock hohes Haus 
auf dem neuen Marktplatze, ſtürzte heute Mittags auch wirklich ein. Die 
Kanäle in den Gaſſen gingen an vielen Stellen ein, durch welche das 
Waſſer, bei dem großen Druck des überaus hohen Stromes in dem lockern 
Sandboden, die Fundamente erreicht und beſchädigt. Viele Menſchen ſuch⸗ 
ten daher bereits Zuflucht hier in Ofen und die Furcht vor dem drohen⸗ 
den Einſturz noch vieler anderer Häuſer iſt allgemein. Auf jeden Fall iſt 
die Stadt Peſth größtentheils zerſtört, und wird viele Jahre brauchen, ſich 
von dieſem ſchrecklichen Unglücksfale zu erholen. — Daß bei einem fo 
unerwarteten Elementarunglücke viele Menſchen ein Opfer werden dürften, 
war leider zu befürchten. Die bisher bekannte Zahl der Verunglückten in 
Peſth wird auf 150 angegeben. — Groß iſt auch die Noth an Lebens⸗ 
mitteln, und da die Oefen der Bäckermeiſter faſt alle unter Waſſer ſtehen, 
fehlt es beſonders an Brot. Es werden zwar alle in der Eile mög⸗ 
lichen Maaßregeln zur Abhülfe getroffen; die anliegenden und ent⸗ 
fernteren vom Waſſer verſchonten Ortſchaften werden aufgefordert, 
Brot und andere Lebensmittel herbeizuſchaffen; Feldbacköfen wer⸗ 
den vom Militär errichtet; was die Ofner Bäcker über den eige⸗ 
nen Bedarf an Brod erzeugen können, wird täglich nach Peſth geliefert, 
und auch alle einzelnen vom Unglück verſchonten, oder doch wohlhabenderen 
Bewohner werden zur gemeinſamen Hülfeleiſtung aufgefordert. — Se. K. 
Hoheit der Erzherzog Stephan eilten ſogleich, die Gefahr nicht ſcheuend, 
über den reißenden Strom an das jenfeitige Ufer, um den bedrängten Be⸗ 
wohnern der Nachbarſtadt durch Ihre Erſcheinung Troſt zu bringen und 
die Rettungs⸗ und Hülfeleiſtungsanſtalten zu beleben. — Die neueſten 
aus Peſth eingelaufenen Berichte vom 16. März melden: „Geſtern ge⸗ 
gen Mittag kam die günſtige Nachricht, daß der Eisſtoß ſich vom Pro⸗ 
montorium und ſogar von Paks und Tolna in Bewegung geſetzt 
habe, wodurch das Waſſer in Peſth etwas zu fallen ſchien; dieſe tröſtliche 
Erſcheinung war jedoch nur von kurzer Dauer, denn zugleich ſetzte ſich 
auch der obere Eisſtoß, von noch größeren Ausgießungen begleitet, in Be⸗ 
wegung. Auf dem Franciskanerplatze, ſo wie in den meiſten Gaſſen, fuhr 
man in Kähnen. Die Kanäle und viele kleine, ja ſelbſt einige große 
Häuſer ſtürzten ein. Die Beſtürzung war allgemein, befonderd gegen 
Abend, als es finſter zu werden anfing und das Geläute der Glocken, das 
Lärmen der Schiffer, das Krachen des Gemäuers nicht aufhörte. — Ge⸗ 
gen 10 Uhr des Nachts war endlich der Eisſtoß vorübergezogen; das Waſ⸗ 
fer fing jedoch erſt gegen 1 Uhr nach Mitternacht zu fallen an. — In 
Ofen haben Waſſerſtadt und Raizenſtadt, eben fo wie Peſth, furchtbar 
gelitten.“ — „Halb 10 Uhr früh: das Waſſer fällt zuſehends in der 
Stadt; aber wegen des Einſturzes von Häuſern iſt man noch in Sorgen; 
Riſſe und Sprünge zeigen ſich überall.“ — Se. Majeftät unfer allergnä⸗ 
digſter Kaiſer haben auf die erſte Nachricht von dieſen ſchweren Unglücks⸗ 
fällen die Summe von zwanzigtauſend Gulden C. M. und die disponiblen 
Aetarialvorräthe zur augenblicklichen Aushülfe für bie Nothleidendften an⸗ 
zuweiſen geruht. Ebenſo hat der Kaifer ein Schreiben an den oberſten 
Kanzler, Grafen von Mittrowsky gerichtet, worm er demſelben befiehlt, 
in allen Gubernien Collekten für die Verunglückten zu veranſtalten. — 
Ihre Majeftät die Kaiſerin haben zur Unterſtützung der durch die Ue⸗ 
derſchwemmung verunglückten hülfsbedileftigen Bewohner der Städte Ofen 
und Peſth und ihrer Umgebungen fünftauſend Gulden C. M.; Ihre 
Majeſtät die Kaiferin⸗Mutter gleichfalls fünftauſend Gulden C. M.; 


ſetzte ſich das odere 


11 


mer Zeit wieder ie worden. 
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Ihre k. k. Hoheiten der Erzhetzog Franz Earl und Seine durchlauch⸗ 
tigſte Gemahlin die Frau Erzherzogin Sophie viertauſend Gulden C. M.; 
Se. kaif, Hoheit der Erzherzog Carl viertäuſend Gulden C. M. und Se. 
ee der Erzherzog Ludwig dreitauſend Gulden C. M. zu widmen 
geruht. 

Wien 21. März Pribatmittheilung). Die heutigen Nachrichten aus 
Peſth bringen endlich wieder beruhigende Nachrichten. Das Waſſer der 
Donau tft größtentheils abgelaufen und die Straßen konnten zum Theil 
ſchon paſſirt werden. S. k. H. der Erzherzog Palatinus und ſeine Ge⸗ 


mahlin find von der Schreckensſcene ſehr ergriffen. — Hier regt fi unter 
dem hohen Adel und den Banquiers ein großer Eifer zur Unterſtützung der 


Unglücklichen. Die hieſigen Banquiers treten zu einer bedeutenden Col⸗ 
lecte zuſammen. — Aus der Umgegend von Peſth lauten die Nachrichten 
gleich traurig. In Gran find einige hundert Häuser in Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmung eingeſtürzt und unterhalb Peſth Dörfer in der Nacht von 15 
auf den 16 mit allen Bewohnern von den Fluthen der Donau verſchlun⸗ 
gen worden. — Zur Vollendung des düfteren Gemäldes gehört nun auch 
das auf Befehl S. k. H. des Erzherzogs Palatinus verkündete Standrecht, 
welches die zahlreich herbeigeeilten Diebe und Räuber auf dem neuen 
Markt hinrichten läßt. Ganze Schaaren wühlten den Schutt der verfalle⸗ 
nen Stadt auf, um zu ſtehlen. Der eben ſo reiche als großmüthige 
Banquier Baron Sina hat der Aufforderung S. k. H. des Erzherzogs Pa⸗ 
latinus, welcher ihn erſuchte, ſich an die Spitze einer für die Unglücklichen 
zu eröffnenden Collecte zu ſtellen, demzufolge geſtern mittelſt emes eigenen 
Couriets 100000 Gulden zur Verfügung S. k. H. für die Verunglückten 
geſtellt. Außerdem hat er ſogleich beim Handelsſtand der Monarchie eine 
Collecte veranſtaltet, zu welcher Baron Rothſchild 15,000 Gulden C. M. 
beiſteuerte. Geſtern ging von Seite der Regierung ein mit Lebensmitteln 
beladenes Schiff nach Ofen ab, und die Dampfſchiffe eilen von Ufer zu 
Ufer, um den Bedrängten Zufuhren zu bringen. — Bei Rettung der Un⸗ 
glücklichen in den Schteckenstagen vor Peſth haben ſich die dortigen jun⸗ 


gen Edelleute und unter ihnen beſonders der bekannte Weſſelenge, gegen 
welchen Flscal⸗Klage obwaltet, ausgezeichnet. 


Trieſt, 15. März. (Privatmittheilung.) Wir haben Nachrichten aus 
Alexandria bis zum 20. Febr., nach welchen Se. Königl. Hoheit der Her⸗ 
zog Max von Baiern, welcher bei feiner am 18ten erfolgten Ankunft beim 
griechiſchen Konſul Toſitza abgeſtiegen war, an dieſem Tage ſeine Reiſe 
nach Cairo fortgeſetzt hatte, um Se. Hoheit dem Vicekönig ſeine Aufwar⸗ 
tung zu machen. 
Prinzen überall mit Königl. Ehren zu empfangen. Bei Abgang dieſer 
Berichte wußte man in Alexandria noch nichts von den über Smyrna in 
16 Tagen allhier eingetroffenen Nachrichten des Todes Ibrahim Paſcha's. 
Letztere Anzeige iſt über Smyrna, allwo ſie von Bairut direkt gemeldet 
worden ſein ſoll, allhier eingetroffen. Es fehlen übrigens bis heute alle 
näheren Details über dies Ereigniß, und die hierüber eingetroffenen Han⸗ 


delsbriefe ſagen blos, der Gouderneur von Smyrna habe dieſe Nachricht 
erhalten. . 


Gro brit an nien. 


London, 16. März. In der heutigen Sitzung des Unter hau⸗ 
ſes antwortete Lord Palmerſton dem Herrn Milne, welcher Auskunft 
über die Verhältniſſe Englands zu Perſien zu erhalten wünſchte, 
daß die umlaufenden Gerüchte, als habe Hert M Neil, der Britiſche Ge⸗ 
ſandte am Perfilhen Hofe, den Schach verlaſſen, und als fei offene Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Perſten und England ausgebrochen, fürs Erſte, bis zum Em⸗ 
pfang offizieller Nachrichten, auf ſich beruhen müßten. Amtlich ſei dem 
Miniſterium nur bekannt, daß die Britiſchen Offiziere in der Perſiſchen 
Armee, bis auf einen, den Schach auf ſeinem Zuge nach Herat nicht be⸗ 
gleitet, und daß ſich auch dieſer eine nicht als Militaie bei dem Heere de⸗ 
finde. Als der Schach ſich den Grenzen von Herat genähert, ſei ein Bote 


mit Depeſchen des Herrn M'Neil auf ſeiner Rückkehr nach Teheran von 


einigen Soldaten des Schachs aufgefangen, in das Lager deſſelben zurück⸗ 
gebracht, dort feiner Depeſchen beraubt, grauſam gemißhandelt und, ohner⸗ 
achtet der Vewendungen des Britiſchen Oberſten Stodart, erſt nach gerau⸗ 
Dieſer Verletzung des Völkerrechts 
wegen habe Herr M Neil Genugthuung verlangt und dem Beitifchen Mi⸗ 
niſterium angezeigt, daß er, ſollte ihm dieſelbe verweigert werden, alle diplo⸗ 
matiſchen Verbindungen abbrechen und entweder als Privatmann in Perfien 
bleiben oder ſich auf Türkiſches Gebiet zurückziehen werde. Vor zwei Ta⸗ 
gen ſeien neuere Depeſchen von Herrn M Neil eingetroffen, in welchen er 
melde, daß ihm noch keine Genugthuung gegeben worden ſei, daß er ſie je⸗ 
doch, zu er halten hoffe, Noch eine diplomatiſche Frage wurde aufgeworfen, 
und zwar von Sie Stratford Canning, welcher wiſſen wollte, ob die 
Regierung ſich wegen der fortdauernden Beſetzung von Krakau in Un⸗ 
tethandlungen eingelaſſen habe, Lord Palmerſton beantwortete die Frage 
dahin, daß eine Korreſpondenz mit Oeſterreich deßhalb ftattgefunden und daß 
dieſes verſptochen habe, die Decupation ſolle aufhören, ſobald die Krakauer 
Miliz gehörig organtſirt ſei. a 2 

Der Kaiſerl. Oeſterteichſſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Fürſt Efter- 
hazy, iſt wieder hier angekommen. 


i Frankreich. 
Paris, 18. März. Geſtern Mittag ſtattete die Königin, in Beglei⸗ 


tung det Pringeffinnen Adelaide und Klementine, einen Beſuch in dem, 


unter dem Namen der „Salpétrière“ bekannten Hospitale für bes 
jahrte Frauen ab. Die Gebäude dieſes Inſtituts find fo umfaſſend, daß 
ſie einem beſonderen Stadtviertel gleichen; es wohnen in denſelben über 
5000 Menſchen. Die hohen Herrſchaften wurden bei ihrer Ankunft von 
dem Präfekten und den Verwaltungs⸗Behörden empfangen, und ließen ſich 


von ihnen die Anſtalt bis ins kleinſte Detail zeigen. Der Beſuch dauerte 


volle zwei Stunden. 

Der Me fa er enthalt Folgendes: „Wir glauben, verſichern zu kön⸗ 
mählung des nprinzen von Baiern mit der Prinzeſſin 
Klementine durchaus ungegründet find. Der Beſuch, den die 
Prinzeſſin Marie in München abgeſtattet hat, mag zu Vermuthungen 


nen, daß alle 5 hte. der Deutſchen Zeitungen in Betreff einer Ver⸗ 
t 


Letzterer hatte den Befehl ertheilt dieſen erlauchten 


Anlaß gegeben haben; aber wir zweifeln, daß legend einer der beiden Höfe 
an die in Rede ſtehende Vermählung gedacht habe.“ - 

Heute früh war in den Bureaus des Miniſteriums des Innern das 
Getücht verbreitet, daß Herr von Montalivet feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, daß der König dieſelbe aber in den beſtimmteſten Ausdrücken ver⸗ 
weigert habe. 5 5 

Der Handels⸗Miniſter hat an die Handels⸗Kammern der Seeſtädte ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er den mit Nord⸗Amerika verkehrenden 
Kaufleuten Vorſicht in ihren Unternehmungen anräth, indem in den Ders 
einigten Staaten eine Kriſis, ähnlich der des vergangenen Jahres, zu bes 
fürchten fei. 

Man meldet, daß Yu ſſuf Bey ſich auf dem Dampfſchiſfe „Fulton“ 
nach Algier eingeſchifft habe. Er iſt zum Oderſt⸗Lieutenant dei den 
Spahi's ernannt werden und begiebt ſich nach Oran, wo ſein Regl⸗ 
ment ſteht. f 

Herr Paganini iſt von der Direktion des Caſino, welches feinen Na⸗ 
men führt, bei dem hieſigen Tribunale erſter Inſtanz wegen Konttaktbru⸗ 
ches verklagt worden. Er hatte ſich nämlich anhei chig gemacht, das In⸗ 
teteſſe jenes Inſtituts dadurch zu fördern, daß er ſich regelmäßig in dem⸗ 
ſelben öffentlich hören laſſen wolle, war aber bis jetzt dieſer Verpflichtung 
noch nie nachgekommen. Der Gerichtshof hat ihn verurtheilt, fortan wö⸗ 
chentlich zweimal zu ſpielen, oder jedesmal 6000 Franken Entſchädigung 
zu zahlen. Herr Paganini ſoll ſofort gegen dieſes Urtheil appellirt haben. 

Herr Benazet, der ehemalige Spielpächter, der ſich bei dem Rou⸗ 
lett gar zu gut befand, kann die Aufhebung ſeines unmoraliſchen Erwerbs 
gar nicht verſchmerzen. Nachdem es ihm mißlungen iſt, das Spielprivi⸗ 


legium in Baden⸗Baden zu erhalten, hat er ſich auch nach Wien gewandt, 
um ein ſolches für Carlsbad und Töplitz zu erhalten, ift jedoch ebenfalls 


abſchläglich beſchieden worden. (Es iſt übrigens bekannt, daß in dieſen 
beiden Bädern keine Bank exiſtirt.) 


Spanien. 


Madrid, 7. März. Der Senat hat in feiner heutigen Sitzung mit 
41 gegen 39 Stimmen entſchieden, daß das Geſuch des Infanten Don 
Francisco de Paula, als Mitglied in den Senat aufgenommen zu. 
werden, unzuläſſig ſei. Die Debatten waren ſehr ſtürmiſch. Der Herzog 
von Frias ſprach zu Gunſten des Infanten. Im Publikum hat jene Ent⸗ 
ſcheidung großen Unwillen erregt. — Die Regierung hat die Räumung 
aller feſten Plätze in Unter⸗Aragonien befohlen, die feit der Eins 
nahme von Morella durch die Karliſten bedroht werden. — Baſilio 
Garcia iſt mit 1500 Mann in Valdepennas eingerückt. Wie es heißt, 
haben ſämmtliche Karliſtiſche Anführer in der Provinz la Mancha ihre 
Truppen in kleine Corps zu 200 bis 300 Mann formirt und ſich über 
das Land verbreitet. Die Flüſſe find überall aus ihren Ufern getreten 


und der Dienſt der Truppen der Königin iſt daher ſehr beſchwerlich, 


Ein Pariſer legitimiſtiſches Journal behauptet, daß ihm ein Schreiben 
aus Madrid nachſtehenden Inhalts zugegangen fei: „Der Theil des er⸗ 
ſten Garde⸗ Regiments, der in Guadalaxara kantonnirt iſt, hat fü 
empört, den Oberſten und die Ace getöbtet, und ſich dann unvetzüg⸗ 
lich bis auf den letzten Mann in Marſch geſetzt, um ſich der Karliſti⸗ 
ſchen Armee anzuſchließen.“ i 

(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 14. März. Am 26. Februar hat 
der Brigadier Pardinas die Kar liſten unter Talla da bei Caſtril über: 
fallen, fie vollſtändig auseinandergeſprengt und ihnen alles Material 
abgenommen. Tallada ſelbſt iſt am 7. d. von den National⸗Gardiſten 
von Barran gefangen genommen worden. Garcla, auf. feine eigenen 
Streitkräfte beſchränkt, ſucht Eſtremadura zu gewinnen. — Briefen von 
der Navarreſiſchen Gränze vom 14. März zufolge, wäre in dem 
Karliſtiſchen Hospitale von Irache bei Eſtella der Typhus ausgebrochen. 
Die Beſorgniß, daß dieſe Krankheit ſich nach Eſtella verbreiten möchte, 
ſoll Don Carlos bewogen haben, ſich am 8. mit ſeinem Hofe nach Villa⸗ 
franca in Guipuzcoa zu begeben, 


Der General Eſpartero hat am 2. März eine Proklamation an 
die von ihm kommandirte Armee erlaſſen, worin er ſagt: „Seit dem Sep⸗ 
tember habe ich unaufhörlich die Regierung Ihrer Majeftät erſucht, der 
Armee das zur Auszahlung des Soldes der Offiziere und Soldaten fo 
dringend nöthige Geld zu überfenden. Ich habe mich genöthigt gefehen, 
zu befehlen, daß man die Intendanten der Provinzen, welche ſich weiger⸗ 
ten, die auf ihre Diſtrikte ausgeſtellten Anweiſungen anzuerkennen, ger 
fangen nach meinem Haupt⸗Quartier bringe. — Es blieb mir noch ein 
Ausweg übrig, ich hade mich an den National: Kongreß gewendet. Die 
Lage unſerer Feinde iſt mit der Eurigen nicht zu vergleichen. Aller Hülfe- 
mittel beraubt und ohne Lebensmittel, ſehen ſie ihre Exiſtenz mit jedem 
Tage ſchwieriger werden. Bis mir andere Summen zugehen, habe ich die 
e 160,000 Realen befohlen. Kameraden! beweiſet Tap⸗ 
ferkeit und Ausdauer und Euer General vecſpricht Euch den Sieg.“ 

Saragoſſa, 9, März. Geſtern fand die Aus wechſelung der 
Gefangenen ſtatt. um 10 Uhr Morgens erſchien der Chef des Karli⸗ 
ſtiſchen Generalſtabes, Cabanero, in Begleitung eines Offiziers der Natio⸗ 
nal⸗Garde, der in dem Gefechte am Eten in Gefangenſchaft gerathen war. 
Cabanero verlangte nur, daß Mann gegen Mann ausgewechſelt werde, al⸗ 
lein man verſtand ſich noch zu einer Zugabe von 120 Karliften, aus Er⸗ 
kenntlichkeit für die gute Behandlung, welche die in feine Hände gefallenen 
Soldaten der Königin erfahren hatten. Nach geſchehener Auswechſetung 
vereinigten ſich die Offiziere beider Parteien zu einem glänzenden Diner 
und trennten ſich endlich, nachdem ſie drei Stunden in geſelliger Weiſe 
mit einander verlebt hatten. 


In Saragoſſa ſollen die Frauen am meiſten zur Vertreibung der 
Karliſten beigetragen haben. Aus allen Fenſtern goſſen fie: ſiedendes Waſ⸗ 
ſer und ſchleuderten ihre Möbel auf die Köpfe der Feinde. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu AL. 


72 der Breslauer Zeitung. 


Portugal. 
Liſſabon, 24. Febr. Man verſichert am Hofe, daß alle Merkmale 
einer abermaligen Schwangerſchaft der Königin vorhanden wä⸗ 
ren, was, beſonders um die Hoffnungen der Migueliſten niederzuſchlagen, 
um fo wünſchenswerther iſt, als hier der allgemeine Volksglaube herrſcht, 
daß der Erſtgeborne des Königlichen Hauſes Braganza nie am Leben bleibe 
— ein Volksglaube, der durch die Erfahrungen vieler Generationen hin⸗ 
durch entſtanden iſt, und ſich immer mehr befeſtigt hat. Bis jetzt genießt 
der kleine Kronprinz die vollkommenſte Geſundheit; is iſt ein ſtarkes, mun⸗ 
teres Kind, das herrlich gedeiht. — Die Kaiſerin, Herzogin von Bra⸗ 
ganza, iſt nun feſt entſchloſſen, im Monat April ihre Reife nach Deutſch⸗ 
land anzutreten. Sie hat bereits 32 Leuten ihrer Dienerſchaft bis zu 
Ende März den Dienſt aufgeſagt, wodurch Manche in Noth kommem, da 
ſich ſo leicht keine Stellen für ausländiſche Diener hier finden. Nur ei⸗ 
nen einzigen Hausmeiſter läßt ſie zur Bewachung des Palaſtes zurück, den 
ſie bisher bewohnte. Ihre Pferde werden verkauft. Es ſcheint ſomit, als 
wenn ihre Rückkehr nach Portugal ſobald nicht erfolgen würde; ja man 
ſollte faſt die Vermuthung hegen, daß ſie nie wieder kommen werde. Was 
ſoll ſie auch in einem Lande, wo man ihr kaum die ſchuldige Ehrfurcht 
bezeugt, wo die großen Thaten ihres Gemahls längſt vergeſſen, ſeine Miß⸗ 
griffe aber noch in friſchem Andenken find, in einem Lande, wo ſie als 
Ausländerin keine Sympathie findet — ſelbſt nicht unter ihren Verwand⸗ 
ten, ſo daß ſie das freudenloſeſte Leben führt und auf ſich ganz allein be⸗ 
ſchränkt iſt? Ob man ihr im Auslande ihre Apanage von jährlich 40 
Contos“) auszuzahlen verpflichtet, iſt eine Frage, die man ſich jetzt viel⸗ 
ſeitig aufwirft. Da man ihr aber bereits bald ein Jahr dieſelbe ſchuldet, 
und kein Geld zum Zahlen hat, ſo wird es wohl vorerſt auf ein und daſ⸗ 
ſelbe hinauslaufen, ob man ihr die Fortzahlung der Apanage zugeſteht und 
ſie ſchuldig bleibt, oder ob man das Recht der Forterhebung beſtreitet. 
Wer in ihre Nähe zu kommen das Glück hatte, wird von der edelgeſinn⸗ 
ten Fürſtin eine ſchöne Erinnerung bewahren. — Wie ſpärlich hier die 
Hofvergnügungen ſind, erſieht man daraus, daß alle Sonntage gegen zwei 
Uhr, wenn das Wetter günſtig iſt, die Königin und der König zu Pferde 
oder zu Wagen, auch die Kaiſerin ſich auf dem Campo Grande einfinden, 
um dort das junge Portugal Pferderennen und über Stangen ſpringen zu 
ſehen. — Seit geſtern Morgen wüthen abermals S. W. Stürme und 
Regengüſſe, welche großen Schaden in unſerem Hafen, ſo wie auch auf 
dem Lande anrichten. Bei dieſen Stürmen herrſchte geſtern Abend fort⸗ 
währendes Wetterleuchten, das Barometer ſtand auf 27”, 4.““ Das 
Thermometer hielt ſich zwiſchen 14 und 15° Centigrad. — Die Win⸗ 
terſaat iſt durch den anhaltenden Regen zu Grunde gegangen. 


(Allg. geg.) 
Niederlande. 
Amſter dam, 18. März. Die geſtern an der hieſigen Börſe verbrei⸗ 
tet geweſenen Nachrichten von einer günſtigen Wend ung unferer 
Differenzen mit Belgien ſcheinen ſich zu beſtätigen. Im Han⸗ 
dels blatt lieſt man: „Wir ſind Fo glücklich, verſichern zu dürfen, daß 
die geſtrigen Gerüchte vollkommen r be waren. Der König hat näm⸗ 
lich ein auf der Baſis der 24 Artikel beruhendes Arrangement genehmigt. 
Vornehmlich ſollen die Winke zweier bei der Londoner Konferenz vertre⸗ 
tenen Mächte dazu beigetragen haben, den König zu dieſem wichtigen Ent⸗ 
ſchluſſe zu bewegen. Demzufolge find auch bereſts von Seiten der Re⸗ 
gierung einige Mittheilungen an das diplomatiſche Corps im Haag ergan⸗ 
gen, und die Repräsentanten der großen Mächte haben dieſe freudige Nach⸗ 
richt auch ſogleich ihren Regierungen zukommen laſſen.“ — Das Han⸗ 
delsblatt entlehnt in Bezug auf obige Nachrichten den in Antwerpen 
erſcheinenden Precurſeur den nachſtehenden Artikel: „Man vetrſichert, 
daß König Wilhelm endlich den Beſchluß gefaßt hat, die 24 Artikel zu 
unterzeichnen, daß Herr Dedel die desfallſigen Aufträge bereits erhalten 
hat, daß eine dieſen Entſchluß betreffende Mitthellung in der letzten ge⸗ 
heimen Sitzung den Kammern gemacht worden iſt, daß einige bei der Sache 
am meiſten intereſſirte Mitglieder des diplomatiſchen Corps durch den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen davon in Kenntniß geſetzt worden find u. ſ. w. 
Dieſe wichtige Nachricht wird ohne Zweifel bald öffentlich bekannt gemacht 
werden, und ſchon iſt fie unter wohlunterrichteten Leuten allgemein ver⸗ 
breitet. Alles deutet darauf hin, daß es kein falſches Gerücht iſt und daß 
die Trennung Belgiens jetzt definitiv anerkannt werden wird.“ 
TR Schweiz. 
Baſel, 15. März. Geſtern Abend iſt der Herzog Alexander von 
Wüttemberg nebſt Sanaptm und Gefolge, von Schaffhauſen kommend, 
hier eingettoffen. Bald nach ihrer Ankunft erhielten die hohen Herrſchaf⸗ 
ten von der Muſik des in Hüningen ſtehenden Dragoner⸗Regiments eine 
Serenade und Tafelmuſik. Der Herzog wird morgen den 16. ſeine Reiſe 
fortſetzen. — Am 9. kam der Profeſſor Gervinus aus Göttingen hier 
an und ſetzte am folgenden Tage ſeine Reiſe nach Italien fort. — In 
Uri hat der Rath der katholiſchen Geiſtlichkeit fein obrigkeitliches Mißfallen 
erklärt, indem dieſelbe ohne obrigkeitliche Erlaubniß das Faſtenin⸗ 


dult verkündet habe. 
N Däne mar k. 5 
Kiel, den 19. März. Ueber die Entſtehung des Schloß⸗Brandes 
iſt nichts Näheres konſtatirt worden. Das akademiſche Konſiſtorium ſtat⸗ 
tet durch einen Anſchlag am ſchwarzen Brette den Studirenden, welche 
durch „unverdroſſenen Eifer und muthvolle Thätigkeit“ ſich um die Ret⸗ 
tung der Univerſitäts⸗Bibljothek verdient gemacht haben, feinen, Dank ab. 
Das Lokal im Schloſſe wird zur Aufnahme der Bibliothek (welche nicht, 
wie gemeldet, 90,000, ſondern nur 80,000 Bände ſtark iſt) bereits wie⸗ 
*) Ein Conto iſt gleich 2830 Fl. in 241 Gld. Fuß. N 


Inhalts: 


mit einer Schlinge, warfen ihm dieſe 
"Sie brachten den gänzlich Erſtarrten auf 


männliche und 30 weibliche, überhaupt 69 Perſonen. 


der eingerichtet. Der Königl. Baumeiſter Etatstath Koch reiſte am Frel⸗ 


tag Morgen ſogleich nach Kopenhagen und man zweifelt nicht daran, daß 
er den Befehl zum ſofortigen Wiede rauf bau des abgebrannten Flügels 
zurückbringen werde. Eine große Anzahl Hiefiger Einwohner hat ſich ver⸗ 
einigt, um den ſchönen Landſitz auf dem adelſchen Gute Knopp, 1 Meile 
von der Stadt, von dem Beſitzer, Grafen Baudiſſin, 
der Prinzeſſin Wilhelmine und deren Gemahl als interimiſtiſchen Wohn⸗ 
ſitz bis zum Wiederaufbau des Schloſſes anzubieten. Im Falle dieſes Anz 
erbieten angenommen werden ſollte, würde dieſer Landſitz ſchon im Mai 
zur Aufnahme des hohen Paares eingerichtet ſein können. N 


Griechenland. 

Athen, 28. Februar. Noch find der König und feine Gemahlin von 
ihrer Reife nicht zurückgekehrt. Aus allen Gegenden, welche fie berührt 
haben, erfahren wir, daß dieſelben mit Enthuſiasmus von der 


gar nichts zu den Nationallaften beigetragen hat. Es hat daher in dem 
ganzen Lande die Nachricht, daß die Bewohner der Maina nun aus eige⸗ 
nem Antriebe beſchloſſen haben, der Regierung jährlich eine ihren Verhält⸗ 
niſſen angemeſſene Steuer zu entrichten, einen freudigen Eindruck gemacht. 


Os maniſches Reich. 


Der deutſche Courier brachte ſchon vor einigen Tagen eine aus 
Konſtantinopel vom 8. Februar datirte Nachricht, wörtlich folgenden 
„Gelendſchik, die wichtigſte ruſſiſche Feſtung in 
Tſcherkeſſien, iſt — nachdem die Feſtungs werke in die Luft 
1 wurden — den Tſcherkeſſen in die Hände gefallen.“ 

ie Allg. Ztg. bemerkt hiezu: „Irren wir nicht, fo find die Korreſpon⸗ 
denzen aus Konſtantinopel, die das erwähnte Blatt manchmal bringt, ei⸗ 
nes Urſprungs mit denen einiger franzöſiſchen Blätter. Indeſſen iſt uns 
die obige Meldung noch nirgends ſonſt aufgeſtoßen. Ste ſcheint grundlos. 
Wenigſtens enthalten unſere eigenen Btiefe aus Konſtantinopel von viel 
neuerem Datum (die neueſten vom 21. Februar) kein Wort von einem 
ſolchen Ereigniſſe. 


Miszellen, 5 


(Glogau) Bei Flemming iſt zum Velten der Armen eine recht ar⸗ 
tige Lithographie, „die Ueberſchwemmung von Wilkau, bei Glo⸗ 
gau, erſchienen. Sie zeichnet ſich durch Weichheit aus und giebt ein an⸗ 
ſchauliches Bild der ſchrecklichen Verwüſtung. Der Ingenieur⸗Lieutenant 


[Weber hat dieſe Zeichnung nach der Natur aufgenommen und dem Buch⸗ 


händler Flemming zu dem erwähnten edlen Zwecke überlaſſen. 


Poſen. Mit großer Frechheit wurde unlängſt in hieſiger Stabt ein 


Einbruch bei dem Oekonom Herrn Kretſchmer verübt. Abends dran⸗ 
gen mehrere unbekannte Mannsperſonen in ſein Zimmer, banden und kne⸗ 
belten das im Zimmer allein befindliche Dienſtmädchen, verſtopften ihr den 
Mund mit Tüchern und ſuchten fie dadurch noch unſchädlicher zu machen, 
daß fie das Bette, auf welches fie die gebundene Perſon geworfen, mit 
der Bettſtelle umkehrten, und ſo dieſelbe in eine Lage verſetzten, daß ſie 
ſich nicht zu rühren vermochte. Die Thäter entwendeten mehrere, dem 
Kretſchmer angehörige Sachen und hatten ſich bereits entfernt, als um 
, auf 10 Uhr der Hausherr in feiner Wohnung ſich wieder einfand. — 
Nachdem derſelbe fein Dienſtmädchen aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit, 


wurde ärztliche Hülfe in Anwendung gebracht, doch läßt ſich jetzt noch nicht 
mit Gewißheit beſtimmen, ob die ſo ſehr gemißhandelte Magd wird am 


Leben erhalten werden können. Bis jetzt iſt es nicht gelungen, die Thäter 
zu entdecken. : 15 

(Rom.) Am 7. März wurde hier in den Kaffeehäuſern die Allge⸗ 
meine Zeitung vom 25ften und 26ſten v. M. von der Polizei mit 
Beſchlag belegt. Da in dieſen Nummern ſich durchaus nichts findet, was 
den heiligen Stuhl auch nur im Geringſten verletzen könnte, ſo muß da⸗ 
bei irgend ein Mißverſtändniß obgewaltet haben. Vielleicht fand eine Vet⸗ 
wechſelung mit der Leipziger Allgemeinen Zeitung ſtatt, welche fpätet eben⸗ 
falls aufgeſucht wurde. 


Breslau, 25. März. 
der Spiritus zum brennen, nachdem die Dämpfe den Hut des Topfes ab⸗ 
geſtoßen hatten. Indeß wurde durch ſchleunige Anwendung zweckmäßiger 
Mittel einer weiteren Verbreitung der Flammen Einhalt gethan. 


Am nämlichen Tage des Abends fiel ein Einwohner aus Polanowitz 


im trunkenen Zuſtande vom Ufer der langen Oder⸗Brücke auf der Roſen⸗ 
thaler Straße in die alte Oder. Seiner argen Trunkenheit ungeachtet, 
ließ ihn die Angſt doch einen Brückenpfahl ergreifen, welchen er umklam⸗ 
merte und um Hülfe ſchrie. Dieß wurde von dem Schuhmacher Philipp 
und dem Schneider Viebich aus Militſch, welche über die Brücke fuhren, 
gehört. Sie machten von ihren Pferden die Lenkſeile los, verſahen dieſe 
zu und halfen ihm ſo ans Ufer. 
ihrem Wagen bis nach Roſen⸗ 
thal, wo durch den dortigen Gerichts⸗Scholzen weitere Sorge für Erwär⸗ 
mung und trockene Kleidung des dutch eigene Schuld Verunglückten ge⸗ 
tragen wurde. N g 
In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 39 
aupt 69 9 Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 10, an Alterſchwäche 2, an der Bräune 1, an 
Bruſtkrankheit 4, an Durchfall 25 an Entbindungsfolge 1, an Fieber 1, 
an Gelbſucht 1, an Gehirnentzündung 3, an Krämpfen 14, an Lungen⸗ 


zu miethen und ihn 


Bevölkerung 
empfangen wurden. Es iſt bekannt, daß die Maina bis heute wenig oder 


— ͥ ͤ Dö—d —— 


Am 21ten d. kam in einer Deſtillateur⸗Küche 


u 


leiden 11, an Lungenſchwindſucht 1, an Magenleiden 1, an Schlag: und 
Stickfluß 5, an Schwäche 1, an Waſſerſucht 8, an Zahnleiden 1, todt⸗ 
geboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 17, von 1 bis 5 Jahren 15, von 5 bis 10 Jahren 1, 


von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 5, von 30 bis 40 


Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 
bis 70 Jahren 9, von 70 bis 80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahreu. 

Im nämlichen Zeitraum ſind vom Lande anher gebracht und verkauft 
worden: 2304 Schfl. Weizen, 2368 Schfl. Roggen, 1018 Schfl. Gerſte 
und 2464 Schfl. Hafer. 5 


Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 


kommen: 10 Schiffe mit Getreide, 56 Schiffe mit Eiſen, 20 Schiffe mit 
Zink, 4 Schiffe mit Kalkſteinen, 94 Schiffe mit Brennholz und 6 Gänge 
Bauholz. a 

Auf dem am 2iten und 22ten d. Mts. hier abgehaltenen Pferde⸗ 
und Viehmarkt waren gegen 5000 Stück Pferde feil geboten. An in⸗ 
ländiſchem Schlachtvieh waren 146 Stück Ochſen, worunter nur 16 Maſt⸗ 
Ochſen, 120 Stück Kühe und 1011 Stück Schweine vorhanden. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 17 Fuß 
7 Zoll, und am Unter⸗ Pegel 7 Fuß 1 Zoll, mithin iſt am erſteren das 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Waſſer ſeit dem 23ten d. um 1 Zoll und am letzteren um 3 Zoll ge: 


fallen. g 


28. Ma Thermometer. r 
® ng 9 inne 4 feuchtes Wind. li Gewolk. 
1838. 3. 2 nneres. | ußeres. niedriger. 
Mgs. 6 u. 27 2,73 8 8 5, 7 o, 5 SW. 6°| Wolkchen 
„ 9 U. 27“ 2,71 7, 0 6, 2 1,5 [OSd. 14° kleine Wolken 
Mtg.12 u. 27“ 277 9, 8 18, 3) 3, 8 [OSd. 40% Federgewoͤlk 
Nchm. 8 u. 27“ 2,84 11, 0 14, 4) 8, 4 |OND. 28 kleine Wolken 
Abd. 9 u. 27 3,89 9 0 ＋ 98. 1, 8 [W. 565 über zogen 
Minimum + 5, 7 Maximum + 14, 4 (Temperatur) Oder + 5, 0 
Thermometer. 
g t 5 
ee, 4. 8 | man e [inne | min} mir 
1835... | 3 4 b . niedriger. ; 
Mgs. 6 u. 27 446 6, 6 + 5, 2] 0,5 [NW. 20°| überzogen 
9 u. 27“ 5,83 6, 0| + 2 8] o, 3 WNW. 230% : 
Mtg. 12 u. 27“ 537 5, 44 T＋ 2 7 0, 8 [NW. 280 dickes Gewolk 
Nahm. 5 U. 27“ 6,06 5, 6 ＋ 27 o, 2 [NW. 27° überzogen 
Abo. 9 u. er“ 7,4] ＋ 6, 2] + 2, 7] 0, 5 WSW. 200 überwoͤlkt 
Minimum + 2, 7 Maximum ＋ 4, 2 (Temperatur) Oder T 4,9 


Auf 


Durch den in dieſem Winter ſtattgehabten ſo bed 


ruf zur 


Wohlthätigkeit. 


eutenden Schneefall und bei der anhaltend ſtrengen Kälte entſtand während des vor einiger 


Zeit eingetretenen plötzlichen Thauwetters ein ſo hoher Waſſerſtand, verbunden mit Eisgang, daß auch im Glogauer Kreiſe acht verſchledene Damm⸗ 
brüche vorgekommen find, durch welche 31 Ortſchaften unter Waſſer geſetzt wurden, und über 900 Familien in das größte Elend geriethen. 


Am bedeutendſten hat das Dorf Wilkau, eine Meile oberhalb Glogau, gelitten, indem hier allein 18 Menſchen umgekommen und 26 Häufer ver⸗ i 


nichtet worden ſind. 


Nicht allein für den Augenblick iſt das Elend groß, ſondern auch auf lange Zeit hinaus iſt der Nothſtand für dieſe Orte beträchtlich, indem 
die Saaten und Vorräthe verdorben, die Felder verſandet ſind und vieles Vieh ertrunken iſt. 
Für Lieferung der unentbehrlichſten Lebeusbedürfniffe hat zunächſt die Stadt Glogau und die verſchont gebliebene Umgegend Sorge getragen; 
der Unglücklichen find aber zu viele, als daß Hülfe in fo beſchränktem Kreiſe genügen könnte; daher der unterzeichnete Verein, im Vertrauen auf den 


anerkannten Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner Schleſiens, ſich an dieſelben wendet und 


glückten nach Kräften unterſtützen zu wollen. 


Zur Empfangnahme milder Gaben haben ſich bereit erklärt. 


1) Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
Elbel, Ring Nr. 42. 


Senior. 


Glogau, den 12. März 1838. 


Der Verein für die durch die Waſſerfluthen Verun 


rzprieſter. 
Germershauſen, Kaufmann. v. Jariges, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſident. 
Lauterbach, Bürgermeiſter. 
und Kommandeur der Iten Landwehr⸗Brigade. 


Dr. Beil, praktizirender Arzt. Birambo, 


Major und Kommandeur der Iten Diviſion. 


merzien⸗Rath. Sattig, Juſtiz⸗Rath. v. Witzleben, Oberſt 


2. Die Expedition der Schleſiſchen 


hierdurch dringend bittet, durch milde Beiträge dieſe Verun⸗ 


Zeitung. 3. Berndt, Senior. Eggeling, 


Grauer, Rechn.⸗Rath, Neumarkt Nr. 30. Jüngling, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 39. Ku⸗ 
draß, Schmiedebrücke. Sauermann, Neumarkt Nr. 9. H. W. Tietze, Schweidnitzer Straße Nr. 39. i 
Die Berechnung der Einnahmen und deren Verwendung foll fpäterhin öffentlich bekannt gemacht werden. 


Dr. Dietrich, Geheimer Medizinal⸗Rath. 


2ter Kommandant. 


lückten Glogauer Kreiſes. 


v. Eckartsberg, Landrath des Glogauer Kreiſes. 


Dr. Köhler, Superintendent und Paſtor. v. Lützow, General⸗ 
Graf v. Nittberg, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſident. Strahl, Kom⸗ 


v. Wichert, Oberſtlieutenant und 


Theater- Nachricht. 

Montag: 1. „Der erſte Schritt“, Luſtſp. in 4 A. 

2. „Die Schweſtern.“ Luſtſp. in 1 A. 

f Gewerbeverein. 

Chemie für Gewerbtreibende: Dienſtag, 27. März 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, den 28. März, Abends 6 Uhr, wird 
Herr Hauptmann Prof. Dr. von Boguslawski 
über merkwürdige Gebilde auf dem Monde ſpre⸗ 
chen und der Sccretair der Section einige Mit⸗ 
theilungen machen. 2 
Heute, Montag den 26. März 1838, 18te 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 ¼ Uhr. Näheres auf 


den Zetteln. 


Vorſtellung. 
Carl Schuh. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine Frau, geborne Gräfin Bal⸗ 
leſtrem, von einer Tochter glücklich entbunden. 
Radau, den 20. März 1838. N 
v. Schmackowsky. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Den am 22ſben. März gegen 1 Uhr Mittags, 
in ſeinem 74½ Jahre etfolgten Heimgang un⸗ 
ſers geliebten Vaters, Schwiegervaters und Groß⸗ 


Mittwoch den 28ſten nächſte 


vaters, des Bürgers und ehemaligen Fleiſchermei⸗ 8 
ſters Reinſch zu Jauer, zeigen hiermit an: 


Die Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige. ö 

Dien heute früh erfolgten Tod unſers geliebten 
Bruders, Daniel Hoerder, zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, auswärtigen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: ö 

Biſchwitz / B., den 24. 1 1888. 

Gottlieb Hoerder, 
Gottfried Er rde 90 a Brüder. 

Der Antiquar Friedländer, Goldne⸗Rade⸗ 
Gaſſe Rr. 18, verkauft: Paris und ſeine Umge⸗ 
bungen, Prachtwerk in 1 Band. 4., enthaltend 8 
Pläne und 101 herrliche Stahlſtiche für 4 Rtlr. 
Geiſt der Zeit, von Wedekind, 4 Jahresgaben, von 
1808 bis 1811, in 4 ſtarken Bänden, ganz neu, 


1 Rtlr. Anleitung zur Bildung der Religions⸗ 
lehrer des 19ten Jahrhunderts, von Thieß, 7%, 
Sgr. Glück und Unglück, von Thieß, 5 Sgr. 
Joachimi Langii Clavis Hebraei codicis, 7", Sg. 
FCC 
Dienstag den 27. März 1838 
wird 
der akad. Musik- Verein, 
vielfach unterstützt, 
zum Benefiz seines zeitigen Dirigenten, 


des 

Stud. Eduard Tauwitz, 

in der Aula Leopoldina, den 
Vampyr, 
in Musik gesetzt von 
Hr. Marschner, 
zur Aufführung bringen. 

Die Solo-Partieen haben die Damen 


Mad. Meyer und Frl. Mejo und die & 
Herren Schmidt, Anschütz und Pra- 8 


82808U0S0OW8600008S8 


Wangen 


wit freundlichst zu übernehmen die 2 


Für 3 Ntlr. 10 Sgr. 
S⸗chbiller's 
sämmtliche Werke, 
in 2ter Auflage, 


bereits unter der Presse und zu 
beziehen durch 


Ferdinand Hirt, 


Breslau und Pleß, im März 1838. 
Für Zeitungsleser 


interessante Karte. 
Im Literatur- Comptoir in Stuttgart er- 
schien so eben: * 
Canada, 
Neu- Braunschweig, Neu- Schottland 
N und Neu-Foundland, 


entworfen und gezeichnet von 


Güte gehabt. 25 Rud. Gross. 

Billets à 15 Sgr. sind in den resp. 3 Ein grosses Blatt. 1838. Sauber 

Musik-Handlungen und Abends an der colorirt. Preis 7Y, Ser 

Kasse à 20 Sgr. zu haben. g Vorräthie bei Ya DE" > 

Textbücher & 21, Sgr. sind in den resp. ]. „orräthig bei Ferdinand Hirt 
2 Handlungen und Abends an der Kasse zu & | in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47, und 
8 haben. g f durch alle übrige Buchhandlungen auf 
8 Einlass gr N * 7 Uhr. 8 feste Bestellung zu beziehen. 
— Die Mitglieder des Vereins. 5 a N 


Sen 

Die Buchhandlung Carl Wein⸗ 
hold in Breslau, (Albrechtsſtraße 
Nr. 53) erbittet ſich Beſtellungen auf 


Urania 


von 
C. A. Tiedge. 
Neue allgemeine wohlfeile Original⸗Ausgabe, 
broſchirt zu 8 Gr. (10 Sgr.) 
5 1 Proſpekte werden gratis ausge⸗ 
geben. 1 


i Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt fo eben er⸗ 
J ſchienen: ; f 

7 Die 


:Geheimnissvollen,? 
‚sechs schottische 
Walzer, $ 


für das Piancforte, herausgegeben von 


; B. E. Philipp- ; 
Preis 5 Sgr. 


1 


| 
H 


A 


/ 
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Einladung hen] 
an die katholiſche Chriſtenheit Deutſchlands, zur Anſchaffung des dritten, vielfach 


verbeſſerten 


Abdruckes 


oder einer 


ra cht a 


us gabe 


Y 
der heiligen Schriften alten und neuen Teſtamentes, 


von 


Königl. baier. 


Dr. Joſeph Franz Allioli, 
geiſtlichem Rathe und Domkapitular in Regensburg. 


Einzige, vom heiligen Stuhle genehmigte, 
von mehr als dreißig hohen geiſtlichen Oberhirten mit Vorzug empfohlene, mit den gedlegenſten 


Erläuterungen 


verſehene und 


billigſte katholiſche Bibel. 


Dieſe Ste Auflage oder Prachtausgabe erſcheint in 


Bogen des größten Oktav⸗Formats, auf herrliches, äußerſt haltbares Papier gedruckt. 


13 monatlichen Lieferungen, jede von 16 bis 17 
Ohnerachtet 


der ſchönen Ausſtattung koſtet jede Lieferung im Subſcriptions⸗Preis doch nur 10 Ggr., und die 
Subſcribenten erhalten noch überdies 18 kunſtvolle Staßlſtiche als Prämie, vorſtellend: 
Chriſtus und die zwölf Apoſtel. 


Keiner andern Bibel wurde die päpſtliche Approbation zu Theil; die Allioli'ſche darf daher in keiner 


guten Familie fehlen. 


Und fo möchte den bibelbedürftigen Katholiken die Wahl nicht ſchwer fallen, 


— ſie haben nur zu wählen zwiſchen dieſer beſten, allein richtigen Ueberſetzung, und zwiſchen andern 
8 vom heiligen Vater verpönten Bibelausgaben. 


Die Lite Lieferung iſt bereits zu haben. 


Buchhandlung 


G. P. Aderholz in Breslau. 


Aeußerſt vortheilhaftes Anerbieten. 


Es beabſichtigt Jemand, ſeine 


Verlags- und Sortiments⸗Buch⸗, 


Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 


nebſt ganz neuer 


Leih bib 


welche ſich allein auf 6000 Rtlr. jährlich verintereſſirt, aus freier 


liothek, 


Hand zu verkaufen. 


Hierbei iſt wenigſtens eine Baar⸗Anzahlung von 2000 Rtlr. nöthig, das Uebrige kann zu 


5%, ſtehen bleiben. 


Es befinden ſich gegenwärtig zwei gute Verlags- Artikel (darunter ein gutes 


Schulbuch für die ganze Provinz) unter der Preſſe, von welchen der Käufer 2000 Exemplare, zur 


Handlung gehörig, mit erhält. 


Gegen eine Baarzahlung von 5000 Rtlr. ohne Activa und 


Paſſiva kann die ganze Handlung mit ſämmtlichem Inventario abgetreten werden. 
Hierauf reflektirende Buchhäudler wollen ſich deshalb in frankirten Briefen an 
die Herren Credner & Schönau in Breslau 
wenden, welche die Güte haben werden, darüber nähere Auskunft zu ertheilen. 


Edictal⸗ Citation. 


Ueber den Nachlaß des zu Schildau verſtorbenen 
Pfarrers Carl Hanke iſt auf den Antrag des 
Nachlaß⸗Curatoris heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung ſämmt⸗ 
licher Anſprüche der Gläubiger ein Termin auf den 
23. April 1838 Vormittags um 10 Uhr in hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
auf dem Dome vor dem Herrn General⸗Vikariat⸗ 
Amts⸗Rath Gottwald anberaumt worden. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſei⸗ 
ner Forderung nur an Dasjenige verwieſen wer⸗ 
den, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger noch übrig bleiben möchte. 

Breslau, den 4. Januar 1888. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Der zur Fürſtlich Radziwillſchen, im Adelnauer 
Kreiſe des Großherzogthums Poſen, nahe an der 


ſchleſiſchen Grenze gelegenen Herrſchaft Przygodzice 


gehörige regulirte Pachtſchlüſſel Krempa, beſtehend 
aus: 


1. dem unmittelbar an Stadt Oſtrowo gelegenen 
Vorwerke Krempa mit 822 Morgen 15 [I R. 
eckern, Garten und Wieſen, 
2. dem Vorwerke Wturtk mit überhaupt 1018 
Morgen 115 IR. Flächenraum, | 
3. dem Vorwerke Kamienice, mit überhaupt 1514 
Morgen 46 ON. Flächenraum 
ſoll nebſt der Brauerei in Krempa und dem Bier⸗ 
Verlage, desgl. der Ziegelei bei Kamjenice, der Wald: 
weide im Wturker Forſt⸗Reviere und der Jagd 
im Wturker Walde, ſo wie auf den Feldmarken 
Pruslin und Wturek von Johannis C. ab auf 12 
intereinander folgende Jahre im Ganzen, und wenn 
es ein erwünſchtes Reſultat nicht herbeiführt, dann 
in einzelnen Vorwerken öffentlich meistbietend ver: 
pachtet werden. 0 
erminus licitationis ſteht auf den 9. Mai o. 
im Geſchäftstokale des unterzeichneten Rentamtes 
an, wo vom 8. April c. ab täglich die Pachtbedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 
Przygodzice, den 14. März 1838. 
Das Fürſtlich Radziwillſche Rentamt. 


g Bekanntmachun 5 
Es ſoll bei unterzeichnetem Gericht das Hypo⸗ 
thekenbuch von den beiden Pfarrdreſchgärtnerſtellen 


zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir je⸗ 
den, welcher dabei ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meint, auf, ſich binnen 3 Monaten bei uns zu 
melden und ſeine Anſprüche näher anzumelden. 
Hierbei wird bemerkt, daß: 

1) diejenigen, welche ſich binnen dieſer Zeit mel⸗ 
den, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗ 
rechts werden eingetragen werden; 
diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr ver⸗ 
meintes Realrecht gegen den Sten im Hypo⸗ 
thekenbuch eingetragenen Beſitzer nicht mehr 
ausüben können, und 
in jedem Falle mit ihren Forderungen den 
eingetragenen Poſten nachſtehen müſſen, daß 
aber 
denen, welchen eine bloße Grundgerechtigkeit 
zuſteht, ihre Rechte nach Vorſchrift des all⸗ 
gemeinen Landrechts Th. I. Tit. 22, §. 16 
und 17 und des Anhangs dazu $. 58 zwar 
vorbehalten bleiben, daß es ihnen aber auch 
freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehörig aner⸗ 
kannt oder erwieſen worden, eintragen zu 
laſſen. 

Steinau a/D., den 20. Januar 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 


— 


3 


— 


4) 


Ediktal: Citation. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers der 
Häuslerſtelle Nr. 21 zu Gramſchütz, Siegismund 
Pega, werden alle Diejenigen, welche entweder als 
Realberechtigte oder als Erben des zu Gramſchütz 
verſtorbenen Kreis⸗Dragoners Michael Bruchmann, 
oder ſonſt noch Anſprüche an das gedachte Grund⸗ 
ſtück oder den noch vorhandenen geringen Kauf⸗ 
gelder⸗Ueberreſt zu haben vermeinen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſelben längſtens am 5 

209. Juni d. J., Vormittags um 9 Uhr 
im Gerichts⸗Lokale zu Gramſchütz anzumelden und 
zu beſcheinigen, oder zu gewärtigen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen an das 
Grundſtück und refp. den Kaufgelder⸗Ueberreſt prä⸗ 
kludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen ſowohl gegen den Beſitzer als gegen die Beuch⸗ 
mannſchen Erben auferlegt werden wird. 

Glogau den 16. März 1838. 

Das Königl. Prinzl. Amts⸗ Gericht 
von Gramfhüg. 
CC.. ˙ Sr SER FOR Bene at 
Bekanntmachung. 
Der Niedermüller Schäfter deabſichtigt, zwi⸗ 


Tuchwalke, auf feinem Grundſtüͤck, eine unter? 
ſchlächtige Oel⸗ und Schneidemühle anzulegen und 
hat bereits den dazu erforderlichen Nivellements⸗ 
und Situationsplan beigebracht. In Folge des 
Edikts vom 28. Oktober 1810, wird dies hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, und es werden alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein Wider⸗ 
ſpruchsrecht anbringen und begründen zu können 
vermeinen, aufgefordert, ſich binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntma⸗ 
chung ab zu melden. Spätere Einwendungen 
bleiben unberück ſichtiget, und es wird alsdann die 
dazu erforderliche Conceſſion bei der Königlichen 
Hochlöblichen Regierung nachgeſucht werden. 

Bunzlau den 8. März 1838. 

2 Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Freitag den ten April c., werden Morgens 
von 9 bis 12 Uhr die bei Oppersdorf im Neiſſer 
Kreiſe gelegenen Grundſtücke, und zwar: 

1) das Mittelwaldſtück von 42 Morgen 32 OR, 

in 10 Parzellen, 

2) die Waldwärter⸗Dienſtgrundſtücke von 6 Mor⸗ 
gen 2 QR. Acker und Wieſe, im Ganzen, 
im daſigen Kretſcham verſteigert werden, welches 
dem Publikum hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwitz, den 12. März 1838. 

Der Königl. Ober⸗Förſter. 


Auktion. 
Am 4. April 6. Vorm, 9 Uhr ſollen auf dem 
neuen Packhofe hierſelbſt 
100 Säcke Schmack, - 
in Partieen zu 10 Centnern, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den. 22. März 1838. : 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Nuk tion. 4 
Am 27ſten d. M., Vorm. 10 Uhr, ſoll an der 
Ueberfähre im Bürgerwerder der den Klattingſchen 
Erben gehörige 
Oderkahn sub B 567 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 20. März 1888. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Dienſtag den 27ſten, Vormitt. von 9 Uhr 
an, kommen Reuſche⸗Str. Nr. 56 einige Ver⸗ 
laſſenſchaftsſachen, beſtehend in etwas Zinn, 
Kupfer, Meubeln u. ſ. w., zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


1 Griehungs=Anftalt 
für Töchter aus den höheren Stän: 
den zu Dresden, 
geleitet durch Madame Carry aus 
London. 

Dieſe ſeit mehren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1838 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, ver⸗ 
legt werden, und empfiehlt ſich dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zöglinge. Madame Carry wird von vier 
Erzieherinnen, einer franzöſiſchen, einer engliſchen 
und zwei deutſchen, fo wie von den bewährte ſten 
Lehrern der Hauptſtadt bei dem Unterrichte ihrer 
Zöglinge unterſtützt. 

Der Unterricht umfaßt Religion, bibliſche Ge⸗ 
(dichte, Sittenlehre, franzöſiſche, deutſche und eng⸗ 
liſche Sprache und Literatur, Schönſchreiben und 
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mythologie, 
Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, Tanz⸗ 
unterricht, jede Art Stickerei und überhaupt alle 
Nadelarbeiten. : 

Den $:äulein wird die Erlernung der franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem ſie ſich beſonders die richtige 
Ausſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend ſprechen hören. 

Der Preis für Koſt und Unterricht in den ge⸗ 
nannten Gegenſtänden iſt auf 250 Rtlr. jährlich 
feſtgeſetzt. 8 

Mad. Carry iſt in ihrem eignen Haufe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſf⸗ 
ſchen oder engliſchen Sprache, fo wie in den ſchö⸗ 
nen Künſten zu vervollkommnen wünſchen, aufzu⸗ 
nehmen, indem fie ihnen Zimmer anbieten kann, 
welche von denen der Penſionairinnen getrennt 


find. — 
Diejenigen Perſonen, welche einen ausführliche: 
ten Proſpektus zu haben wünſchen, haben ſich die⸗ 


zu Preichau angelegt werden. Indem wir dies ſchen der ihm gehörenden Mühle und der hieſigen] ſerhalb an die Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. 


— 


* 


Ebiktal⸗Eitatien. 


Auf den Antrag des Königl. Fiscus werden die 
ausgetretenen Unterthanen Thomas und Gottlieb 
Gebrüder Ku bick aus Brune, Creutzburger Kreiſes, 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaubniß ent⸗ 
fernt haben, zur Rückkehr binnen 9 Monaten in 
die Königl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. 
Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hie rüber 
ein Termin auf den 25. Septbr. 1838 Vor⸗ 
mittags um 10 uhr vor dem Herrn Obetlandes⸗ 
getichts⸗Referendarius v. Kehler im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 des Oberlandesgerichts anberaumt wor⸗ 
den, wozu dieſelben hierdurch vorgeladen werben. 
Sollten Provokaten in dieſem Termine nicht 
erſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriftlich melden, 
ſo werden ſie zu einer willkührlichen Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt werden, welche aus ihrem in den Königl. 
Preuß. Landen befindlichen Vermögen eingezogen 


werden wird. 


m ̃ . w — — — — —— 
Subhaſtations⸗Bekannt machung. 
Di hierfeibft auf der Altbüßer⸗ und reſp. Meſ⸗ 

ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypothekenbuchs 

neue Nr. 46/38 belegene Kretſchmer Jock iſche 

Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 

Die gerichtliche Taxe be⸗ 


tion verkauft werden. 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 


Breslau, den 24. Nobember 1887. 
Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


min ſteht 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts Aſſeſſor 
Fitzau, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 
Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtätte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
werden die unbekannten Neal⸗Prätendenten bei 
Vermeidung der Präkluſion zu dieſem Termine 


am 3. Oktober 2: Di Vormittags um 


5 11 Uhr 


hiermit vorgeladen. 


Königl. Preuß. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 


Breslau den 13. Februar 1838. 


I. Abtheilung. 
i v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


Das auf der Oderſtraße sub Nr. 2068 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 2, 
fen Tore nach dem Materialwerthe 
25 Sgr., nach dem Nußungs⸗Ertrage 


aber 8317 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. beträgt, fol 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, 


am 29. Mai 1838, Vorm. 11 Uhr, 


öffentlich verkauft werden. 


Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Präten⸗ 
denten, namentlich aber der Melchior Gottfried 
Riedel, zur Vermeidung der Präcluſion hiermit 
vorgeladen. 


Breslau, den 7. November 1837. 


Vönigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz, 


geb. Lida zu 
mann, der vor unge 


Krzeneie 
ſeinem Leb 
Nachricht zu geben, ſp 
tags um 1 


H 


a 


licher Verla 


Ausbleiben aber zu 
Klage angeführten 


J. Abtheilung. 
g von Blankenſee. 


Deffentli e Vorladung. 


Auf den Antrag der Maria Krzencieſſa 
Ober⸗Kunzendorf wird deren Ehe⸗ 
fähr 22 Jahren ſich von Ober⸗ 
Kunzendorf heimlich entfernte Auszügler Johann 
ffa hierdurch öffentlich aufgefordert, von 
en und Aufenthalte binnen 3 Monaten 
äteſtens aber in dem perem⸗ 
toriſchen Termine den 27. April 1838 Vormit⸗ 
8 1 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dome vor dem 
errn Conſiſtorialrath Gottwald zu erſcheinen, 
if die von ſeiner genannten Ehefrau wegen bös 
ſſung gegen ihn angebrachten Klage ſich 
zu erklären, ſolche vollſtändig zu beantworten, und 
dann die weitere Verhandlung der Sache, beim 
gewärtigen, daß er die in der 
Thatſachen für geſtändig geach⸗ 
tet, und was demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
ſchen Grundſätzen gemäß iſt, gegen ihn erkannt 


1) der Jo 


Breslau, den 2. Dezember 1837. 


Fürſtbiſchbfliches Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


Die unbekannten Eigenthümer oder Erben fol⸗ 
ender, in unſerm Pupillendepoſitorium befindlichen 


hanna Walstowiter Maſſe, beſtehend 
aus 36 Rthl. 6 Sgr. 3 Pf., welche zur Aus: 
zahlung an mehrere Erben der 1816 zu Schar⸗ 


aſſen: 


des Königl. 


Zugleich 


belegene Haus, deſ⸗ 
4471 Rehlr. 
zu 5 PCt. 


= M - 


feneck geſtorbenen Johanna Walkowitz hierher] ſchlag bei Erreichung oder Ueberſteigung der Taxe 
geſandt, deren Eigenthümer aber theils ver⸗ ſogleich erfolgen. Die beſonderen Verkaufsbedin⸗ 
ſchollen find, theils ſich auf geſchehene Vorfor⸗ gungen werden in den Terminen bekannt gemacht, 
derung nicht gemeldet haben; das Material aber vor dieſen von den betreffenden 
2) der Carl Gottlieb Rothſtockſchen Maſſe, beſte⸗ Lokal⸗Forſtbeamten auf Verlangen angezeigt wer⸗ 
hend aus 21 Rthlr. 24 Sgr. 1 Pf., deren den. Windiſchmarchwitz, den 16. März 1838, 
Eigenthümer Adolph Rothſtock vor erlangter Der Königl. Ober⸗Förſter 
Majorennität ſeit dem Jahre 1834 verſchollen, Gentner. 
haben ſich binnen 4 Wochen zu legitimiren, wivte] == ⸗7⸗ 
genfalls dieſe Maſſen an die Juſtiz⸗Offizganten „ Bekanntmachung. a 
Wittwen⸗Kaſſe zur Zinsbenutzung werden abge: In der hieſigen Stadt⸗Ziegelei werden nachſte⸗ 


ſandt werden. hende Ziegel⸗Sorten zu den beigeſetzten Preiſen 
Münſterberg, den 13. März 1888. gegen baare Bezahlung verkauft: 

Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. eee n das Tauſend 7 Rthlr. 
Bekanntmachung 779 gewöhnliche 2 EN 0ER 
der Holzverſteigerungs⸗Termine in dem Königlichen Doch dite . 
Forſt⸗Revier Schöneiche, pro 1838. Druanenztegel ohne Hacken ⸗ 8 
) Im Diſtrikt Buſchen 132 Klaftern Kiefern- Klinke Wan e e Ber 
Aſtholz, den 4. April c. von 1 bis 3 Uhr Nach⸗ gi; bb o RR ee 
mittags, im Gaſthofe zum Rautenkranz in Woh⸗ W 0 1 a SE 3 
lau; 2) im Diſtrikt Heidau circa 300 Klaftern e 9 80 85 

Ertenskeib, 193 ½ Erlen Aſtdotz, denfelben Tag Pflaſterziegeln, das Stück 1 Sgr., Hohlgiegeln, 


von 5 bis 7 Uhr, Nachmittags, in der Königl. A 
5 Klaftern Eichen Leib, 20 Klaft. Eichen⸗Aſtholz, g den 8 a EN 38. 
den 5. April von 9 bis 11 Uhr, Vormittags, in der Magiſtrat. 


der Brauerei zu Bautke; 4) im Diſtrikt Tarx⸗ 7 7 
dorf und Pronzendorf circa 11 Klaft. Eichen Leib⸗, ee en 9 — 
bee 5 30 W En 8 80 von der Stadt Schr 2 Meilen, Dee 
üſtern⸗ olz, ca. aft. Erlen ⸗Leib⸗, ; 7. n 
Klaft. Erlen Aſtheiz, den 5. April von 5 5 77 Meilen, abgeſchdet nach Ronbfaftlichen Dein? 
Uhr, Nachmittags, im Kretſcham zu Friedrichshein; sipien. auf 32963 Rehlr. 10 Sor. 9 Pf. Aufolge 
x . 1 ; ir der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
5) im Diſtrikt Kl. Kreidel Buchen Leib⸗ u. Aſt⸗ Re gihrhtur einzuſehende L ’ 
ſtolz, desgl. Linden und Kiefernholz, den 6. April 1 a 15 eben 5 : 
von 8 bis 10 Uhr, Vormittags, in der Königl am 19. Juli 1838 Vormiteags 10 Uhr 
At: APR ki RR nigl. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die 
Förſterei zu Klein⸗Kreidel; 6) im Diſtrikt Gleinau Witthſchaft iſt vollkommen eingerichtet und imſgu⸗ 
Erlen⸗ ee e den 6. April ten Bauzuſtande, beſtehet in 1350 Morgen ns 
1 une Ba re EHE Minen Ackerland, 270 Morgen gute Wieſen, und 1082 
3 95 En d an den Tea Morgen Eichen⸗ und Kieferforſten; da der Wald 
werden unter den a ichen und an den Terminen beſtändig geſchloſſen, ſich in gutem Zuſtande befindet. 
ſelbſt näher zu publizirenden Bedingungen abgehal⸗ Des Gut hat auch Brau⸗ und Brennerei, 138 
ten werden, und wird nur noch im Allgemeinen Rihle. Sitberei 5 8 ae 5 
bemerkt, daß in jedem Diſtrikt zur Befriedigung Wartha ereinnahme, und iſt nicht weit von der 
geringerer Holzbedürfniſſe, Ausgebote in kleinen SE ˙ A erg möten 
Partien erfolgen werden. Der Zuſchlag bei erreich⸗ Nachſtehende Verſchollene: 
ter Taxe für kleinere und größere Ausgebote wird 1. der Drechslergeſelle Johann Adolph Leopold 
ſofort ertheilt, und die Zahlung von dem zur Heinrich Lange von hier, welcher am 8. 
Stelle feienden Rendanten ſogleich angenommen. Juli 1797 geboren, und ſeit dem 
Bei Geboten unter der Toxe aber wird die Ge⸗ 1825 abweſend iſt; 
nehmigung der Königlichen Hochlöblichen Regierung 2. der Barbier Ernſt Adolph Brux, welcher am 
vorbehalten, und bleibt der Käufer an ſein Gebot 6. März 1796 in Sagan geboren, ſeit 
bis zum Erfolg derſelben gebunden. dem 26. Oktober 1826 abweſend iſt, und 
Trebnitz den 14. März 1838. f ein Vermögen von 175 Rtlr. beſitzt; 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 3. der Schuhmachergeſell Johann Joſeph Ha⸗ 
3 bermann aus Sagan, welcher den 14. 
Bekanntmachung. April 1770 geboren, ſeit etwa 40 Jahren 
Die Inſpektion der ſtädtiſchen Frohnfeſte über⸗ abweſend iſt, und für den ſich im Depo⸗ 
nimmt zu jeder Zeit Federn zum Schleißen und ſito des Stadtgerichts 9 Rtl. 26 Sgr. 
alle Arten von Material zum Verſpinnen und 3 Pf. befinden, 
Stricken, mit der Verſicherung prompter Beſorgung, werden, fo wie deren etwaige unbekannte Erben, 
zu nachſtehenden Arbeitspreiſen: hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten 
hee TUND und ſpäteſtens in dem, auf 


gewärtigen, daß ſie für todt erklärt, und ihr nach⸗ 
gelaſſenes Vermögen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben verabfolgt werden wird. 


Feine Wolle 4 Sgr. 
Mittel⸗Wolle 3 Sgr. 6 Sgr. 
Grobe Wolle 3 Sgr. 
Spinnen,“ Seide mit Wolle oder Baumwolle, mes 
8 lirt, 6 Sgt. 
Flachs, pro Stück, 5 Sgr. 
Hanf, = 2 6 Sgr. 
Pro Paar. 
Strümpfe von feiner Baumwolle 7 Sgr. 


{ 


Das Gericht der Stadt Sagan. 
Mila — —— — —Lö —ͤ—ͤ —ĩ—ꝛͤ 


Vorladung. 


Oktober 1835 verſtorbenen verwittweten Salzlader 
Desgl. von mittlerer 6 Sgr. Anna Roſine Welnſch gebornen Hantſch, welche 
J Desgt. von grober 5 5 Sgr. ein Vermögen von circa 200 Rthlr. hinterlaſſen 
Stricken,“ Desgl. von Wolle 4 Sgr. hat, werden hiermit aufgefordert, fich ſpäteſtens den 
Kinderſtrümpfe von Wolle 2 Sgr. 6 Pf. 7. Juni 1838 Vormittags 11 Uhr im Gerichts⸗ 

Socken von Wolle 3 Sgr. Lokale zu Raudten zu melden und zu legitimiren, 

Socken von Baumwolle 4 Sgr. widrigenfalls der Nachlaß der verwittw. Welnſch 

Breslau den 22. März 1838. dem Fiskus als hertenloſes Gut zugeſprochen wer⸗ 


Theuer, den wird. 5 Are ö 
5 Frohnveſten⸗Inſpektor. Raudten, den 8. Auguſt 1887. N 
Brenn bels Bertauf Königl. Preuß. comb. Stadtgericht von Raudten 


In den Forſtdiſtrikten Schmograu und Bach⸗ IR ee 
witz, Forſtreviers Windiſchmarchwitz, ſollen 122 Klft.“ 
Scheitholz verſchiedener Sorten, theils Leib, theils 8 b 
Aſtholz, öffentlich an den Meistbietenden verkauft Der Erbſcholtiſeibeſitzer Albert Pfeiler und deſ⸗ 
werden, und habe ich dazu Termine in dem Forſt⸗ ſen Ehefrau geb. Mathilde Buch haben vor Ein⸗ 
diſtrikt Schmograu auf den 27ſten d. M. und in] ſchreitung ihter he die in Würben bei Ohlau, als 
dem Forſtdiſtrikt Bachwitz auf den 29 ſten d. M. ihrem derzeitigen Wohnort, im Fal ſtattfindender 
Vormittags von 10 Uhr ab, angeſetzt. Holzbe⸗ Vererbung eintretende Gütergemeinſchaft zufolge 
dürftige wollen ſich an dieſen Terminen in den des am 18. November 1837 gerichtlich abgeſchloſ⸗ 
Forſtdienſtetabliſſements dafelbft einfinden, und wird ſenen Vertrages ausgeſchloſſen. 5 b 
das Ausgebot, nach dem Wunſche der Käufer, in Ohlau den 18. Februar 1838. 

Looſen zu ½, 1 und 2 Klaftern, fo wie der Zu⸗ Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


je Breuer. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Federn⸗ Gänſe⸗Flügelfebern, 1 Sgr. 6 Pf. [den 9. Auguſt 1888, Vormittags 10 Uhr 5 
ſchleißen Andere Gänſe⸗Federn 3 Sgr. angeſetzten Termine, auf hieſigem Stadtgericht 
n, [ Enten⸗Federn 4 Sgr. ſchriftlich oder perſönlich zu melden, ſonſt aber zu 


Sagan, in Niederſchleſien, d. 10. Spt. 1837. - 


Die unbekannten Erben der zu Köben am 18. 


495 


Zweite Beilage zu 1. 


———— 


Montag den 26. März 1838. 


DRRDPDDIE 


Strohhuͤte 


in allen neuen Formen und Qualitäten, 
aus den beſten Fabriken, offerire ich 
mit dem Bemerken, daß von Poſttag 
zu Poſttag das darin neu Erſcheinende 
mir ſogleich gefandt wird, und verfi⸗ 
chere bei ausgezeichnet ſchöner Waare 
ſowohl im Ganzen, als auch im Ein⸗ 
zelnen die nur möglichſt billigen Preiſe. 


T. S. Schröder, 


Ring Nr. 50, eine Stiege hoch, neben 
dem Kaufmann Hrn. Prager. 


Auffoe derung. 

In Gemäßheit der 8.1837, Tit. 17, Theil 1 
des Allgemeinen Landrechts wird hierdurch den un⸗ 
bekannten Gläubigern der verwittw. Frau Kauf⸗ 
mann Salice, Antonie geb. Galli, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Nachlaßmaſſe derſelben mit 
der Aufforderung angezeigt, dem unterzeichneten 
Exekutor des Teſtaments ihre etwanigen Forde⸗ 
rungen anzuzeigen. 

Breslau, den 24. März 1838. 

Lorentz Salice. 


Markt⸗Anzeige. 

Ich erlaube mir, zu dem jetzigen Mitfaſtemarkt 
mich einem geehrten Publikum mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Waarenlager von Handſchuhmacher⸗Ar⸗ 
beiten aller Art ganz ergebenft zu empfehlen, fo 
auch eine große Auswahl von Herren : Gravatten 
nach der neueſten Fagon, und verſpreche die ſollde⸗ 
ſten Preiſe. Mein Stand iſt wie früher, fchräg über 
vom Gewölbe des Kaufmanns Prager; um gütigen 
Zuſpruch bittet: 

B. Schröer, Handſchuhmachermeiſter. 


% 
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—e. ̃ ͤ RR 
Unſer Galanterle⸗, Porzellan⸗7 Glas- Y 

und Kurz⸗Waaren⸗, 

Meubles und Spiegel⸗Magazin, 

beſtens aſſortirt, empfehlen wir der geneig⸗ 

ten Beachtung. ' 


a 
f L. Meyer & Komp., 


RR 


Unt errichts⸗Anzeige. 

Mit dem 1. April beginnt in meiner Anſtalt 
ein neuer Kurſus, welches ich den geehrten Eltern, 
die mir ihre Töchter anvertrauen wollten, hiermit 
ergebenſt anzeige. Auch können einige Penſionärin⸗ 
nen unter billigen Bedingungen von mir aufge⸗ 
nommen werden. 


S , WU 


am Ringe Nr. 18, erſte Etage. 


— 


Waſſerdichte ſeidene Herrenhüte 
neueſter Form verkaufen zu 15,13, 
13,2 Rtlr.; ſolche von feinſte m 
Filz 22, 25 Rtlr. Hübner und 


Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein Trimeau⸗Spiegel von Zuderkiften- Holz 
ſteht aus Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
und erfährt man das Nähere 

Karls⸗Straße Nr. 42 im Komptoir. 


Stiller, 
Vorſteher einer Unterrichts⸗ und Pen⸗ 
ſions⸗Anſtalt, Malergaſſe Nr. 30. 


Ein junger Menſch, 
von anſtändigen Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, welcher die Handlung erlernen 
will, kann ſogleich in einem angeſehenen Hand⸗ 
lungshauſe hier placirt werden. Das Nähere des⸗ 
halb Junkernſtr. Nr. 8 eine Treppe hoch zu. er: 
fragen. 
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7 2 2 
Geſuchter Schreiber ⸗Poſten. 3 3 & 
Ein junger Mann, welchen der Unterzeichnete 5 Die Nieder lage 22 


als ſehr folid empfehlen kann, ſucht unter den bil: 
ligſten Bedingungen Beſchäftigung im ſchriftlichen 
Fache, bei der Juſtiz, als Aſſiſtent eines Kalkula⸗ 
tors, oder auch als Privat- Sekretär. Nähere 
Auskunft über denſelben ertheilt 

F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


FEC 
Berliner Her⸗ 


der neueſten Pariſer, Wiener 43 
ren⸗Garderobe⸗Artiket empfiehlt zum bevorſtehenden 
Jahrmarkt, ſowohl en gros, als auch en detail, 
ihr wohlaſſortirtes Lager in Cravatten, Jaromir, 
Schlipſen, Chemiſetts, Kragen, Manchetten, Hand⸗ 
ſchuhen in allen Qualitäten, gummi⸗ und baum⸗ 
wollne Träger, ſeidne Taſchentücher, von 16 Sgr. 
bis 2 Rthlr. pr. Stück, Atlas⸗Cravatten pr. ½ 
Dutzend 1 Rthlr., Laſting pr. / Dutzend 22 ½ 
Sgr., Manchetten pr. Paar 3 Sgr., Gummi⸗ 
Strippen à 3 Sgr., ächte Prager Filz⸗Hüte, Som: 
mer⸗Mützen, Beinkleider⸗ und Weſten⸗Stoffe, 
Negligee - Schuhe und Mützen, und verſpricht bei 
allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln, bei reell⸗ 
ſter Bedienung die möglichſt billigſten aber feſten 


Preiſe. 
L. Eliaſon, 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 


Ein noch in ganz brauchbarem Zuſtande befind⸗ 
liches Billard nebſt 20 Queues und ganz neuen 
Spielbällen iſt billig zu verkaufen bei 

Melli ch, 
im rothen Hirſch zu Lehmgruben. 


Eine Quantität von mehreren Hundert Schef⸗ 
ſeln guten Saamen, wie auch guten Futter⸗Hafer 
und ein Reſt gute Saamengerſte hat zu verkaufen 

E. F. W. Eſchenbach, in Löwen bei Brieg. 
r 

Ein Knabe kann Term. Oſtern c. zu zwei an⸗ 
deren in Penfion unter foliden Bedingungen tre⸗ 
ten, und daſelbſt jede Pflege, ein Fortepiano, und, 
wird es verlangt, nebenbei den Unterricht des Soh⸗ 
nes der Koſtgeder, welcher Student iſt, genießen. 
Näheres Schuhbrücke Nr. 62, zwel Treppen. 
KBB ͤ ã ĩ d c ⁵—. — 


Die Milchpacht von einigen 40 Stück Nutz⸗ 
kühen iſt anderweitig und zur Uebernahme an Jo⸗ 
hanni d. J. zu vergeben. 
Auch find 300 Sack guten Ertrag gewährende 
Saamenkartoffeln zu verkaufen. 

Diesfällige Auskunft hierüber ertheilt das Wirth⸗ 
ſchaftsamt Gohlau bei Breslau. 


Zur geneigten Beachtung! 

Ein Haus auf der Albrechts⸗Straße für 8000 
Rthlr. mit 2000 Rthlr. Anzahlung, welches ſich 
wegen ſeiner guten Lage ſehr gut verintereſſirt; ein 
dergl. auf der Schweldnitzer Straße mit einer alten 
angebrachten Bäcker⸗Nahrung für 6000 Rthlr. mit 
1000 Rthlr. Anzahlung, und eins auf der Niko: 
lai⸗Straße, nahe am Ringe, ebenfalls mit einer 
gut eingerichteten Bäckerei, für 6000 Rthlr. mit 
2000 Rthir. Anzahlung, find ſofert wegen Fami⸗ 
lienderhältniſſen zu verkaufen. Das Nähere bei 
dem Commiſſtonafr Müller, am Neumarkt Nr. 
30, erſte Etage. 8 


Ein modernes Billard nebſt allem Zubehör, wie 
mehrere Tafeltiſche, Betten und Stühle 5 billig 
zu verkaufen: Nikolaithor, Kiechgaſſe Nr. 7 eine 
Stiege. 8 
EEE EN RES di 
Sede 888 88 
te, Feinſte abgezogene & 
Tafele, Tranchir⸗ u. Deſſert⸗Meſſer, Raſir⸗ 
und Feder⸗Meſſer empfehlen: 
Wilh. Schmolz & Comp. 
aus 5 5 

Inhaber eigener Fabriken. 
reslau, am Ringe Nr. 3. 
ange gas 2 
Es wünſcht einen Lehrling von guter Etziehung 

Voigt, Büchſenmacher⸗Meiſter 
in Breslau, Bürgerwerder Nr. 29. 


Gasag 
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72 der Breslauer Zeitung. 


Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30: 


Große Naturſcenen 


im Harz, in 16 Kupf. von Darmſtadt, nebſt Be⸗ 
ſchreib. v. Horſtig, höchſt ſauber, 1 Rtl. Pockels 
Charaktergemälde des Alters, faſt neu, 8 Sgr. 
Deutſchlands Giftpflanzen in natürl. Größe, fein 
ausgemalt, nebſt den eßbaren Pilzen, 15 Tafeln u. 


Beſchteib., v. Mayer, 1 Riel. Leipz. Pfennigma⸗ 
gazin, 3 Jahrg., mit 600 Abbild., ganz neu, ſtatt 
6 ½ Rtl. f. 3 Nil. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ottwitz, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 
ſichtiget die Anlage einer neuen Bockwindmühle 
auf ſeinem Territorio. In Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mung des §. 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 
1810 wird dieſes Vorhaben hiermit zur öſſentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht, damit diejenigen, welche 
ein Einſpruchs recht dagegen zu haben vermei⸗ 
nen, ſolches binnen acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt bei unterzeichnetem Amte anbringen können. 

Breslau den 16. März 1838. 

Königl. Landräthliches Amt. 
Graf v. Königsdorf. 


Das im Liegnitzer Kreiſe, 2 Meilen von Lieg⸗ 
nitz und 1 Meile von Jauer entfernt liegende Rit⸗ 
tergut Mertſchütz, wird von Johanni d. J. ab, auf 
einen Zeitraum von neun Jahren an den Meiſt⸗ 
reſp. Beſtbietenden berpachtet. Kautionsfähige Pacht⸗ 
luſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich in 
dem 
auf den 26. März d. J. Vormittags um 

9 Uhr im herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Mertſchütz g 
anſtehenden Licitations⸗Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Der zur Information 
dienende Gutsertrags⸗Anſchlag und die Pachtbedin⸗ 
gungen find jederzeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
zu Mertſchütz einzuſehen. ; 

Jauer den 19. Februar 1838, 

Der Juſtizrath ic. Reymann, als Vor⸗ 
mund der von Dreskyſchen Minorennen 
auf Mertſchütz c. ; 

Der Rittergutsbeſitzer Demuth auf Dit: 
tersdorff, als Guts⸗Kurator. 


Auktions⸗Anzeige. N 

Am Donnerſtag den 5. April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich in der Behauſung des 
Kaufmanns Herrn Oppler hierſelbſt zur Räu⸗ 
mung ſeiner Beſtände eirca 700 Flaſchen alten 
Ober⸗Ungar⸗Wein, welcher zum Zweck der Auk⸗ 
tion und Verſendung neu umgefüllt worden, auch 
einige andere Weine, namentlich Dreiſſig Fla⸗ 
ſchen 1783er Leiſtenwein, fo wie 50 Prß. Eimer 
leere Weingebinde in gutem Stande, endlich ein 
Billard mit Zubehör, unabänderlich gegen gleich 
baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigern 
laſſen. Proben des Weines können vor der Ver⸗ 
ſteigerung geprüft werden, und haftet man für 
deren Uebereinſtimmung mit dem ausgebotenen 


Wein. 


den 15. März 1838. 
Dziuba, Kreis- Juſtizkommiſſar. 


Verkauf von Kunſtſachen. 
Ortsveränderungshalber find v. 27ten bis 30ſten 
d. Mts. (Schuhbrücke Nr. 8, drei Treppen) nach⸗ 
benannte Gegenſtände zu verkaufen: 
Kupferſtiche: 5 Anſichten von Athen, v. Thür⸗ 
mer, geſt. in Rom, 1 hiſtoriſches Blatt 
nach Ghirlandajo v. Laſinio. 1 gr. hiſtor. 
Blatt nach Benozzo Gozzoli v. Laſinio. 
Kleine Blätter nach Aug. da Fieſole von 
Ruſchewegh Laura de Sades, geſt. v. Raff. 
Morghen; Portrait Thorwaldſen's, nach Be⸗ 
gas, v. Amsler. 
Lithographieen: Madonna aus d. Palaſte Pitti. 
f Köpfe . 
Ferner: einige Gemälde in Oel und Paſtell, einige 
Gegenſtände von Alabaſter und eine Aae 
Staffelei. 


— . — — — 
Weintraubengaſſe Nr. 3, zwel Stiegen hoch, it 
ein im gutem Zuſtande befindliches Kiapſet billig 


Roſenberg, 


zu verkaufen. 


Lager von Rauch- und Schnupf-Tabaken, 


aus der Fabrik 


von W. Ermeler 
bei Ferdinand Scholtz 


Comp. in Berlin, 


in Breslau Büttner-Strasse Nr. 6. 


Mein Lager Ermelerscher Tabake in allen bekannten, preiswürdigen Sorten, so wie Rollen- inas- 
torico und alle Gattungen feiner, mittler und ord. Cigarren, 2 ich hiermit. a . 


nen, und bewillige bei ersteren den verhältnissmässigen Rabatt. 


Fer 


Ich verkaufe in Quantitäten und im Einzel- 


Preis-Listen stehen zu Diensten. 


d. Scholtz, 


Büttner - Strasse Nr. 6. 


Strohhut 


Verkauf, 


für auswärtige Rechnung. N 
Von einem auswärtigen Hauſe iſt mir eine nicht unbedeutende Partie Strohhüte in ſehr ſchö⸗ 
nen diesjährigen Formen und in vorzüglich glatt und weißen Geflechten zum Verkauf während des 


hieſigen Jahrmarkts übertragen worden, welche ich 
Wegen Mangel an Raum in meinem Laden 


Apotheke ſchräg über ſtatt. 


Dem hochverehrten Herrn Doktor Stern hier⸗ 
ſelbſt, welcher meiner Nichte die Waſſerſucht, 
an welcher fie sieben Jahre litt, geheilet 
hat, daß ſie, wie früher, ſich der kräftigſten Ge⸗ 
fundheit erfreuet, ſage ich Namens ihrer abweſen⸗ 
den Eltern und Geſchwiſter unſern tiefgefühlteſten 
Dank. Gott lohne Ihm dafür mit einer langen 
Reihe ungetrübter Lebensjahre, um noch recht 
viele daran Leidende von dieſer lebensgefährlichen 
Krankheit befreien zu können. ö 

Breslau, den 19. März 1888. 

Verwittwete Partkrämer Berg. 


"Vanille, d. Pfd. 9 Rtlr., 
Saffran, gemahlen, 
d. Pfd.6 Rtlr., 


(von starker Farbe) offerirt: 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, goldn. Leuchter. 
Sagas don genden 
＋ 

Cigarren und 3 

% * 5 ＋ 2 

; Varinas $ 

OHR OHOROHOHOHRHOROHÄHOHOHOHOHOHENO 
habe ich eine bedeutende Sendung erhalten und 
empfehle ſolche als eine abgelagerte Waare, beſon⸗ 
ders zeichnet ſich letzterer durch außergewöhnliche 
Güte und feinen Geruch aus, und verkaufe dieſen 


Varinas à 20 Sgr. pr. Pfund. 
L. Eliaſon, Albrechtsſtr. Nr. 5. 


i Zwei Apotheken 
i. d. Grafſchaft Glatz und Oberſchleſien ſind mir 
zum Verkauf übertragen, und wollen darauf Re⸗ 
flektirende ſich wenden an den Apotheker A. Schmidt, 
Breslau, Matthiasſtr. Nr. 17. 


Rhein ⸗ Hanf 
erläßt zum Wiederverkauf billigſt: 
B. Perl jun., Schweidnitzer Str. Nr. 1. 


Apotheker⸗Lehrlingsſtellen, 
worunter 2 in Breslau, ſind bald zu beſetzen, un⸗ 
ter Umſtänden auch ohne Penfton, durch den Apo⸗ 
theker A. Schmidt, Breslau, Matthiasſtr. Nr. 17. 


eee ee 
C. T. Wehrmann 


| aus Sachsen 

J empfiehlt ſich wieder zu dieſem Jahrmarkte 
mit einer Auswahl von Mode⸗Artikeln, bes 
® fiehend in geſtickten, genähten und blondir⸗ 
ten, weißen und ſchwarzen Pellerinen, Kra⸗ 
gen, ſchwarzen und weißen Tüchern, Schlei⸗ 


; 
ern, ächten Blondenkragen, Blonden, Blon⸗ J 


denblumen, Spitzen, Hauben und Kinder⸗ 
bäubchen, Strichen an Hauben und Kragen, 
gemuſterten und glatten Tullen, weißen 
und bunten Gardinenfrangen, Borten ic. 
Sein Stand wie gewöhnlich auf der Rie⸗ 

merzeſle, der Neuſilberhandlung der Herren 
Henniger aus Berlin gegenüber, an der 
Firma zu erkennen. 5 

S Nee 
Eine große Remiſe, Keller nebſt Vorhalle iſt 

Univerſitäts⸗Platz Nr. 18 zu vermiethen und bald 

zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


zu feſten Fabrikpreiſen erlaſſen werde. 
findet der Verkauf in einer Baude der Naſchmarkt⸗ 
B. Perl jun. 


{ Wilh. Schmolz & Komp., Fabrikanten # 
aus Solingen bei Köln am Rhein, » 
Breslau am Ringe Nr. 3 3 
empfehlen ihr ſchön aſſortirtes 

Stahl⸗ und Neufilber⸗Waa⸗ 3 
| ren: Lager ; 

zu den billigſten Preiſen. 
S ]¹ eee 
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€ von den beliebteſten Sorten und bungen # 
» 
„ 
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€ Preiſen, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
7 . L. Oppler, 
im Gewölbe, Carls⸗Platz Nr. 1. 

50 bis 100 Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchaafe mit der Wolle, werden zu kaufen geſucht. 
Näheres auf portofreie Briefe, unter der Adreſſe 
C. A., Albrechtsſtr. Nr. 50, zwei Treppen hoch. 
Mit allen Sorten ſchöner Schreib- und Pack⸗ 
Papiere, ſo wie Pappen, empfiehlt ſich die Nie⸗ 
derlage von Auguſt Lampe, Albrechtsſtr. Nr. 55. 


Veredelte Obſtbäume. 
Aepfel⸗, Birn⸗ und Kirſchbäume ſind in der 
Baumſchule zu Polniſchdorf bei Wohlau, im gro⸗ 


ßen Garten, einzeln als auch in Schocken zu haben. 


Zum Wiederverkauf, 
achtes Kölner Waſſer, fo wie Pariſer Odeurs zum 
parfümiren, offerirt 
die Hauptniederlage franzöſ. Parfume⸗ 
rie- und Toiletten = Seifen des E. 
Brichta ic. Schuhbrücke im alten 
Rathhauſe. 
Nicht zu überſehen! 
Alle Gattungen Meubles ſind billigſt zu ver⸗ 
miethen: Ring, Eiſenkram Nr. 12. 


Gut erhaltene Meubles 
und Hausgeräth find bis zum 30ſten d. M. bil: 
big zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 8, 3 Treppen. 


e Erſte Tuch⸗Dekatir⸗Anſtalt. 

Um der mir bisher nachtheiligen Namens ver⸗ 
wechslung zu degegnen, ſehe ich mich zu der er⸗ 
gebenen Anzeige veranlaßt, wie ſich meine ſeit 
1824 hierorts rühmlichſt beſtehende Dekatir⸗An⸗ 
ſtalt, kleine Groſchengaſſe Nr. 9 befindet, woſelbſt, 
ſo wie in meinem Komptoir, im alten Rathhauſe 
Ring Nr. 30, Beſtellungen entgegengenommen 
und zu herabgeſetzten Preiſen auf das prompteſte 
beſorgt werden. Auch bin ich die Netzung lüſtrir⸗ 
ter Tücher, die der Dekatur nicht bedürfen, gegen 
ein Billiges zu übernehmen erbötig. 

Friedr. Koch, erſter Dekateur. 


. ̃ —— ŕä— — 
Verzinntes eiſernes Kochgeſchirr. 
Von dem ſo beliebten verzinnten eiſernen Koch⸗ 
geſchirr iſt wieder eine bedeutende Partie vorräthig, 
welches ſich beſonders wegen feiner Leichtigkeit und 
guter Dauer auszeichnet und offerirt hiermit zu 
ſehr billigen Preiſen: 22 
H. Helbig, Kupferſchmiede⸗Meiſter, 
Oderſtraße Nr. 26. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße iſt von einer anſtän⸗ 
digen Familie eine Stube mit und ohne Meubles 
abzulaffen, auf Verlangen auch mit Gartenprome⸗ 


Cc 
Die in der letzten Kunſt⸗Ausſtellung aus⸗ = 
© geftellt geweſenen, gut im Feuer verfilberten & 
E und als geſchmackvoll gearbeitet anerkannten & 
3 zwei Altar⸗Leuchter nebſt Kruziſir empfiehlt & 
dum bevorstehenden Oſterfeſte allen Wohllöbl. 
2 Kirchenvorſtehern wie auch einzelnen Wohl⸗ 
5 thätern der Kirchen zum Verkauf: der Gürtler N 
und Bronce- Arbeiter C. Hoferichter in 
Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 21. 


CCC ᷑ ͤ 00: 
Hauptlager ſchön gefertigter Herren- und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſets und Halskragen bei 
Heinrich Auguſt Kiepert, 
Ring Nr. 18. 


Der Wein⸗ Ausverkauf, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 11, zur ſtillen Muſik, im 
Hauskeller, wird täglich Morgens von 9 bis 12, 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſowohl in 
Gebinden wie in Flaſchen, als: Rhein⸗, Roth⸗ 
und Franz⸗Weine, Champagner, Portwein, fein 
Schloß Steinwein, Leiſtenwein (Borb.), als auch 
alle andere Sorten, noch kurze Zeit fortgeſetzt. 


8 


8 


Unterzeichnete empfehlen ſich während des Mark⸗ 
tes in ihrer Bude, dem goldnen Hunde auf dem 
Ringe gegenüber, mit: a 

Cervelat⸗, Trüffel⸗, Leber⸗, Blut⸗, Sülz⸗ und 

Zungenwurſt. Preßkopf, Knackwürſtchen, ge⸗ 

räucherte Ochſenzungen und Bayonner Schinken. 

Ebenſo mit vorzüglich gutem Sahn⸗Käſe, der 

den Schweizer⸗, wie den Limburger Käſe wohl 

übertreffen möchte. 

Zum erſtenmale hier, ſchmeicheln wir uns durch 
reelle Waaren, billige Preiſe, ſo wie prompte Be⸗ 
dienung, die Zufriedenheit eines geehrten Publi⸗ 
kums zu gewinnen. 

Carl Matthias Weitha & Komp., 
Wurſtfabrikanten aus Gotha. 


Avertiſſement. 

Ein Forſtbeamter in den beſten Jahren, ver⸗ 
heirathet, welcher 17 Jahre hintereinander, — die 
letzten ſieben Jahre als Vorgeſetzter — auf einer 
bedeutenden Herrſchaft gedient hat, wird wegen 
eingetretener Sequeſtration, zu Johanni d. J. 
außer Thätigkeit geſetzt. Derſelbe wünſcht entwe⸗ 
der bald oder zu Johanni in ähnlicher Eigenſchaft 
angeſtellt zu werden, iſt aber auch bereit, einen 
Revier⸗Förſter⸗Poſten anzunehmen. Ueber ſeine 
Fähigkeit und Unbeſcholtenheit ſind die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen, über feine ſonſtigen perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe, und die Art der gewünſchten 
Anſtellung giebt der Kunſtmeiſter Fiſcher in Bres⸗ 
lau, Matthiaskunſt Nr. 1, Auskunft. 


22... ( — 

Eine Gutspacht im Neumarkter Kreiſe iſt zur 
Uebernahme an Johanni dieſes Jahres gegen eine 
jährliche Pachtpenſion von 3350 Rthlr. zu cediren; 
das Nähere hierüber erfahren reelle Pachtluſte in 
Breslau beim Herrn Kaufmann J. Stark, Oder⸗ 


Straße. 


Eine Sommerwohnung 

aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Entrée und Vor⸗ 
ſaal beſtehend, iſt auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Grüneiche bei Breslau ſofort zu vermiethen. 
Das Schloß ſteht im Garten, von den Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden ganz ifolirt, und eignet ſich um fo mehr 
für eine Familie, da daſſelbe von Niemandem als 
vom Milchpächter bewohnt iſt, welcher in den 
Souterrains wohnt. Grüneiche, im März 1888. 
PER = BER EEE K — — 

Zu vermiethen von Term. Oſtern oder Jo⸗ 
hann! c. ab iſt die im zweiten Stock des, in der 
Hummerei sub Nr. 52 belegenen Hauſes, beſind⸗ 
liche ſo bequeme als freundliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus 3 Zimmern, Verbindungs⸗Kabinet, ger 
räumigen Entree, 2 Speiſe⸗Gewölben, lichter Küche 
und erforderlichem Keller- und Bodenraume. Das 


nade. Zu erfragen Ketzerberg Nr. 20, 1 Stiege. Nähere hierüber beim Eigenthümer im erſten Stock · 


Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, neben der Königl. Kom: 
mandantur, 
zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, Me⸗ 
daillen, Treſſen und alle in diefes Fach ſchla⸗ 
gende Artikel die angemeſſenſten Preiſe, und er⸗ 
laubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Verkauf von neuen 
goldenen und ſilbernen Gegenſtänden, die ſich zu 
Geſchenken vorzüglich eignen, ergebenſt aufmerkſam 

zu machen. 

Beim Dominio Pleswitz, StriegauerKreiſes, fe: 
hen fette Ochſen und 200 Stück fette Schöpſe 
zum Verkauf. 


Meubles⸗ und Spiegel 

eigener Fabrik, 
in allen Holzarten, nach dem neueſten Geſchmacke, 
welche ſich hinſichtlich ihrer Dauerhaftigkeit aus⸗ 
zeichnen empfehlen: 2 

Gebrüder Bauer, 

Meubles: und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 2. 


Bleich⸗Waaren 
übernimmt und beſorgt beſtens: 
Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe. 


Ein Koch, der die deutſche, franzöſiſche und pol⸗ 
niſche Kochkunſt gut verſteht und mit ſehr guten 
Atteſten verſehen iſt, wünſcht bald ein Unterkom⸗ 
men. Nähere Auskunft wird ertheilt Harras⸗ 
gaſſe Nr. 1, eine Stiege hoch. 


Gartengemüſe⸗ und Blumen;, 
fo wie ökonomiſche 
Futtergras⸗Saamen 
empfiehlt von beſter Keimkraft und Aechtheit 
laut dem 
Mittwoch, den 21. d. Mts. Nr. 68 

dieſer Zeitung beigelegten Saamen⸗Verzeichniß, zu 
geneigter Abnahme. 

Auch kann der beſtellte Melilotus leucanta ma- 


xima, Wunder⸗Rieſenklee, vom Pfarrer Dr. Porſch, 


die Priſe von 200 Korn 6 Sgr., in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 1 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Dünger ⸗ Verkauf. 

Mittwoch, den 28. d. ſoll eine Quantität Dün⸗ 
ger vor dem Nikolai⸗Thore, nahe bei dem Stroh⸗ 
Magazin, in kleinen und großen Theilen, meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗Oel 
empfiehlt billig: die Oelfabrik 
F. W. L. Vaudel' s Wittwe, 
Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


Offene Lehrlingsſtelle. 
Ein junger Menſch von 14—17 Jahren, mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen, findet in einer 
hieſigen Handlung zu Oſtern d. J. ein Unterkom⸗ 
men als Lehrling. Nähres darüber iſt Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16, in der Buchhandlung, zu erfahren. 
ee eee eee eee 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 

Die Herrſchaft Conradswaldau im Schweidnitzer 
Kreiſe verkauft 300 Stück fette Schöpſe und 7 
Stück Kühe. Die Verkaufsbedingungen ſind bei 
dem Wirthſchaftsamte zu erfahren. a 


Obſtbäume⸗ Verkauf. 
„Mehrere hundert Stück verſetzbare Obſtbäume, 
nämlich Birn⸗, Aepfel⸗ und Kirſchbäume verkauft 
die Herrſchaft Conradswaldau im Schmweibniger 
Kreife, und beſorgt den Verkauf das Wirthſchafts⸗ 
amt daſelbſt. 


| Saamen- Offerte, 

„Alle Sorten 
Büttergrad-, Oeconomie⸗ Ge⸗ 
müſe⸗ und Blumenſämereien, 
als: rothen, weißen und echten franz. Lucerner 
Klee, gereinigten Saatlein, engl. und franz. Ray⸗ 
gras, Honiggras, weißen und rothen Runklrüben⸗ 
Saamen 1. 2, frühen und ſpäten, beſten afiati- 
ſchen und engl. Blumenkohl, beſte engl. frühe und 
ſpäte Kohlrüben, Welſchkraut, Capkraut ꝛc., laut 
Preis⸗Courant offeriet in beſter keimfähiger Qua: 

lité und möglichſt binig: 


Heinr. Wilh. Tietze, 


Schweldnitzer Straße, im ſilbernen Krebs. 


Eine Dame, welche als Geſellſchafterin eine 


Reiſe zu machen wünſcht, oder in Geſellſchaft auf Mts. 


gemeinſchaftliche Koſten die Rheingegenden, Schweiz 
und Italien zu beſuchen wird geſucht. Das Naͤ⸗ 
here Nikolai⸗Str. Nr. 20 zwei Stiegen, in porto⸗ 
freien Briefen. 


Die Herren-Garde- 
robe- Handlung und 
Berliner Binden- 
Fabrik des 
Salomon Neisser, 
Ring Nr. 24, neben 
5 ehemaligen Accise, 
« 
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empfing eine Sendung Wiener Sommer⸗ 
mützen in ſehr gefälliger Fagon, empfiehlt % 
desgleichen eine ſchöne Auswahl der modern⸗ 
ſten Cravatten in allen Deſſeins. 
Auch iſt eine Partie Berliner Bin: 
den für den bevorſtehenden Jahrmarkt zu⸗ 
rückgeſetzt, zu auffallend billigen Preiſen. 
D 


Nicht zu überſehen. 


Veränderungshalber iſt bald oder auch zu Oſtern 
6. am Neumarkt, erſte Etage, ein ſehr beque⸗ 
mes Quartier von 4 Zimmern, 1 Kabinet und 
Zubehör, zu beziehen. 

F. % 
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Nickolman n, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Das Blaufarbenwerk zu Hoßerode 

hat ſich bewogen gefunden: 

a) die bisher gangbaren Sorten blauer Schmalt⸗ 
farben, ohne Vertingerung ihrer Güte, 
im Preiſe zum Theil bedeutend herabzuſetzen. 
Dieſe Preiserniedrigung tritt bei mir mit dem 
1ften k. M. ein; 

b) außerdem von allen Muſtern auch eine 
zweite wohlfeilere Sorte von geringerer Qua⸗ 
lität anfertigen zu laſſen, (wie bereits bei 
O. E. G. geſchehen, wodon O. E. eine ge⸗ 
ringere Sorte iſt). Proben erwarte ich in 
Kurzem. Breslau den 24. März 1838. 

F. A. Müllendorffs Sohn, 
Taſchenſtraße Nr. 28. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
hieſiger Stadt und Umgegend zeigen hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß, um oft geaͤußerten Wünſchen nach⸗ 


zukommen, wir hier Orts ein Meubel⸗Magazin 


errichten und den 10. April d. J. eröffnen wer⸗ 
den; nur gute, moderne, und von uns genau ge⸗ 
prüfte Arbeit, polirt, lackirt und angeſtrichen, in 
allen Holzarten, verbunden mit den billigſten Prei⸗ 
ſen, wird in unſerm Magazin ſtets zu haben ſein, 
auch nehmen auf Meubel aller Art Beſtellungen 
an und bitten um gütige Beachtung: 
Die Vorſteher des Meubel⸗ Magazins 
der vereinigten Tiſchler Mittels⸗Meiſter 
zu Schweidnitz, Paradeplatz Nr. 386. 


Dienſt⸗Geſuch. 

Ein verheiratheter Oekonom, bereits 12 Jahr 
bei der Landwirthſchaft, auch im juriſtiſchen Fache 
gearbeitet, 88 Jahr alt und mit guten Zeugniſ⸗ 
fen verſehen, ſucht zu Johanni d. J. ein ander: 
weitiges Unterkommen, auch, wenn es gewünſcht 
wird, iſt deſſen Frau erbötig, die Kuhwirthſchaft 
zur Aufſicht mit zu übernehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird eine Wohllöbliche Zeitungs⸗ 
Expedition, ſo wie der Feuerwerker Profe zu Schweid⸗ 
nitz die Güte haben zu ertheilen. 


Grünberger Obſt, od H, 
von beſter Qualität und zu den billigften Preifen, 
iſt Antonienſtraße Nr. 28 zu haben. 

Zur gütigen Beachtung. 

Damenkleider jeder Art, feine Wäſche, wollene 

Zeuge werden ſchön gewaſchen, ferner werden auch 
Krepp, Flor, ſeidene Tücher und Bänder in jeder 
beliebigen Farbe gefärbt: bei Frau Sobeck, Wei⸗ 
denſtraße Nr. 7. 


Flügel: Verkauf, 
Ein 6 ½ octav. Flügel Inftrument von vorzüg⸗ 
lichem Ton und ausgezeichneter Bauart iſt wegen 
Mangel an Raum für einen ſehr billigen Preis 
zu verkaufen. Näheres bei 
F. W. Nick ol man n, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Die Fortſetzung des am 20ſten dieſ 
begonnenen Verkaufs der Wolle 
wird in termino den 29. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, und den 30. d. Mts. 
ſtatt finden. . 

Die zum Verkauf kommenden 10 
Partieen enthalten circa 300 Entnr, 
Breslau, den 22. März 1838. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publieus, Land⸗Ge⸗ 

richts⸗Nath N . 
Szarbinowski. 


Die Strohhut⸗Fabrik von J. J. 
Röſſinger aus Dresden 


empfiehlt ſich während des Marktes den geehrten 
Damen mit einer großen Auswahl der neueſten 
Victoria-Hüte, im Deutſchen und Franzöſiſchen 
geflechtet, und verſichert bei forgfältigft gearbeiteter 
Waare, ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen, die 
möglichſt billigen Preiſe. 

Mein Verkauf iſt in der Bude, 
Naſchmarkt⸗ Apotheke gegenüber. 
e 

Anzeige. 

Da ich den Gaſthof zum goldnen Löwen 
in Habelſchwerdt ganz neu eingerichtet habe, 
ſo beehre ich mich hiermit, ſolches einem 
geehrten reiſenden Publikum bekannt zu ma⸗ 
chen, mit der Verſicherung, daß für die 
größte Bequemlichkeit geſorgt iſt, und daß 
ich Alles anwenden werde, Jeden, der mich 
mit feinem Beſuch beehrt, zufrieden zu ſtellen. 

Fre un d, 
Gaſtwirth zum goldnen Löwen 
in Habelſchwerdt. 
F e EEE U 
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8 Markt: Anzeige. 
Allen meinen geehrten Kunden und Ab⸗ 
2 nehmern mache ich hiermit ergebenſt bekannt, 
daß ich auch dieſen Markt wieder mit einer 
5 großen Auswahl Canditor⸗ und Pfefferkuchen⸗ 
Waare verſehen bin. Der Rabatt bei Pfef⸗ 
= ferkuchen iſt bekannt. Der Stand meiner 
5 Bude iſt auf der Riemerzeile, dem Haufe 
5 des Herrn Brachvogel ſchräge Über, und iſt 


Ring, der 
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2 


mit meiner Firma bezeichnet. 2 
8. A. W. Böſe, 
a Canditor und Pfefferküchler, 3 
8 aus Militſch. 5 

4 


ee eee 
Die Milchpacht 


in Kundſchütz, 1 Meile von Breslau, iſt von Jo⸗ 
hanni ab anderweitig zu vergeben. 


Wohnung zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung in der beſten 
Gegend der Stadt, eine Stiege hoch, aus 
drei vollſtändig meublirten Zimmern nebſt 
Beigelaß beſtehend, iſt wegen Reiſe des Be⸗ 
ſitzers für die 4 Monate Mai bis Auguſt 
incl. billig zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent 

Herrmann, Ohlauerſtr. Nr. 9. 
FF 
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Nahe am Rennplatze, 
auf dem Dominium Grüneiche, ſind von jetzt ab 
Stallungen nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Grüneiche, den 24. März 1838. 


Für Michaeli zu vermiethen: 
Albrechtsſtraße Nr. 3, die größere Hälfte des Iſten 
Stocks, fünf oder ſieben Stuben nebſt Küche, Bo⸗ 
den und Kellerraum. Näheres beim Wirth. 


— — 


Zu vermiethen und zum 3. April 
d. J. zu beziehen: N 

Schweidnitzer Straße Nr. 14 die höchſt vortheil⸗ 
hafte Seifenſtederei⸗Gelegenheit nebſt einem Ver⸗ 
kaufsladen, einer Wohnung, Küche und Zubehör 
Parterre; ſo wie 2 Stuben in der erſten, 2 Stu⸗ 
ben in der zweiten, und eine Stube in der 
dritten Etage, wobel jedoch bemerkt wird, daß das 
mit der Seifenſiederei verbundene Schmelzen poli⸗ 
zeilich nicht mehr fattfinden darf, und daß ſich 
bei den genannten Stuben keine Küchen befinden, 

Das Nähere bei dem Häuſer⸗Adminiſtrator 
Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


und ich ſolche durch perſönliche 
« 
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Eine ſchöne Auswahl der beften Engli 


Sturm 7%, Sgr. — Hr. Kfm. Neugebauer 1 Rtlr. a 
| [hen Näh⸗, Strick⸗ und Stopfnadeln em 


Hr. S. 15 Sgr. — Hr. Aſſiſtent Wiesner 2 Kleidungsſt. 
Hr. Kfm. S.. . 1 Rtl. — Hr. Kfm. Sp. 2 Rt, — 
Hr. Sch.. . 1 Rtl. — Hy. Kfl. H. u. S. 5 Rtlr. — 
Hr. T. e 4 Nl. 

Im Ganzen 15 Rtlr. Gold, 278 Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Courant und 8 Pakete Kleidungsſtuͤcke find bereits abge⸗ 
ſendet worden. 

Gottes Lohn und Segen den milden Gebern, denn ſie 
haben Tauſende von Thraͤnen getrocknet. Moͤchten doch 
aber noch recht Viele ſich der Verunglückten erbarmen, da 
die Noth groß iſt, und ein Scherflein zur Linderung ihres 
Kummers beitragen. Sehr gern wird auch die kieinſte 

Gabe von den genannten Einſammlern mit Dank angenom⸗ 
men und gewiſſenhaft verwendet werden. x 

Breslau, den 23. März; 1838. 


— — 


Angekommene Fremde. 
Den 28. März. Hotel de Stleſie: Hp. Kaufleute 
Biſſert u. Liebich a. Reichenbach u. Hilbert a. Langenbie⸗ 
lau. — Zwei gold. Löwen: HH Kfl. Juliusberg aus 


Ausſtattungs⸗ Anzeige. 

x —— Drillich⸗ und 
Tiſchzeug⸗Lager iſt mit neuen 
Sendungen wiederum auf das 
reich haltigſte aſſortirt worden, fo 


N ** 


» 
a 
pfehlen: 3 
Breslau, am Ringe Nr. 3. > 


Wilh. Schmolz & Komp. 
aus Solingen, Inhaber eigener 4 


1 Fabriken. 


Wohlthätiges. 

Fuͤr die Ueberſchwemmten im Glogauer Kreiſe ſind 
eingegangen: 

A. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung: 
W. O. K. A Rthlr. — W. 1 Ntl. — H. H. 1½ Rtl. 
W. K. g. F. 1 Rtl. — Hr. Kaufm. Her 1 Ntl. — 
k. P. 10 Sar. — K. 5 Sar. — W. Pieper 1 Rtl. — 
Hr. Juſtizrath Gräff 2 Friedrichsd'or. 5 

B. Bei der Expedition der Schleſ. Zeitung: 
GC. W. 2 Nil. — Fr. D. Korn, geb. Weigelt 5 Rtl. — 
B. K. r 2 Rtl. — M. . C. 1 Rtl. — Fr. D. M. er 
2 Rtl. — Hr. B. Sch. . z 2 Rtl. — Fr. R. Er. e 3 Rtl. 
L. H. 8 Rtl. — Hr. Hptm. v. Schneider 1 Louisd'or — 
9.92 Rll. — Hr, von Wimmer 1 Rtl. — Hr. Reg. 
Buch. Teichmann 1 Nil. — N. N. in Brieg 2 Rtl. — 
Kunſthändler J. B. O. 10 Sgr. — Fr. N. N. 15 Sgr. 

C. Bei dem Senior Berndt: 
Hr. Part. Kühler 5 Rtl. — Fr. N. N. 1 Ntl. — Sr. 
M. Aſſeſſor Schaͤfer 2 Rtl. — Hr. Part. Wolf 3 Atl. 
— Fri. G. J. 20 Sgr. — Hr. Gen.⸗Superint. Ribbeck 
5 Rtl. — Hr. Part. Miide 1 Rtl. — Hr. Kupferſchm.⸗ 
Astr. Hoffmann 1 Rthlr. — Fr. Buch. T.. d. m. 
2 Nil. — Fe. Chir. Behnel 2 Nil. — Als Karl Johann 
Ludwig getauft wurde, 10 Rtl. — Fr. Senior Sattler 
1 tl, — Hr. Sof. Goldſchmidt 38 Ell. Parchend. — G. 
u. S. 4 Nil. — Hr. S. B. 1 Rtl. — Hr. Fab. Comm. 
Hofmann 1½ Rt, — Hr. W. A. 1 Rtl. — Hr. Pfarrer 
Seeliger 1 Rtl. — A? 1 Ril. 

D. Bei dem Senior Eggeling: 

Sfr, S. 1 Rtir. — Fr. N. N. 15 Sgr. — deren Kinder 
B. F. u. E. F. 15 Sgr. — Hr. Kfm. C. F. G. 3 Mtl. 
Fr. Rend. Kiſter 1 Rtl. — Hr. Maurer⸗Mſtr. Dobe 10 
Mtl. — Hr. Faͤrbermſtr. Hartmann 10 Ntl. — H. A. J. 
1 Rtl. u. 1 Paket Sachen. — Hr. Sem. ⸗L. Sch. 15 Sgr. 
. J. K. 1 Rti. f 

E. Bei dem Kaufmann Elbel: 
Hr. Steinbrückermſtr. Tuch 3 Rthlr. — Hr. J. G. M. 
10 Sgr. — Hr. N. N. 1. Rtl. — Hr. Kfm. Kern 2 Rtl. 
— Hr. Kfm. Any 5 Rtl. — Hr. Kfm. Schrder 15 Sgr. 
Hr. Schneidermſtr. Wilmſen 1 Rtl. — Hr. Kfm. Garn 5 
Rter. — Hr. Geh. Juſtizr. Ludwig 2 Rtl. — Hr. C. G. 
M. 15 Sgr. — Hr. Lotterje⸗Ober⸗Einnehmer Gerſtenberg 
15 Sgr. — Beitrag mehrerer ungenannten Dienſtmaͤdchen 
2 Rtl. — Hr. Stadtrath Lehmann 5 Rtl. — H. Wund⸗ 
arzt Sylla 20 Sgr. — Hr. Kaufm. Bethke 1 Rtl. 5 ½ 
Sgr. — Fr. Spies 10 Sgr. — Fr. J. L. 2 Rtlr. — 
Frau!. P. R. 1 Nil. — E. v. C. und F. S. 4 Rtl. — 
P. . 15 Sgr. — Fr. v. E. u. Kinder 1½ Rtl. — Hr. 
1 2 ‚„Böfchen 15 Sgr. — Familie P.. . 2 Rtl. 
22 Sgr. EEE > 

F. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
Fr. P... R. . en 3 Rtl. — Hr. Cand. S. 5 Sgr. 
Hr. H. R. E. .. t 14 Sgr. — Hr. O. W. A. S. s IR, 
G. Bei dem Cämmerer Jüngling: 


IN 
daß jede Ausſtattung forgfältig 
und genügend ausgeführt werden 
kann. Da dieſe Waaren von 

der gediegenſten Qualität ſind, 


Einkäufe beſonders billig geben 
kann, ſo erſucht um geneigte Ab⸗ 
nahme: 

Heinrich Auguſt Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 
5 EEE 


Patentirte Streichriemen 
von Hildewerth, zu nr und Federmeſſern, em⸗ 
pfiehlt zu Fabrik-Preiſen: 
RN T. J. Urban, 
Ring Nr. 58. 


A tout prix 
verkaufe ich ihrer unmodernen Stoffe wegen 


Cravatten, 
welche ich aus dem getheilten Lager der erloſchenen 
Handlung Gebr. Neiſſer annehmen mußte. 
M. Neiſſer junior, 


Ring Nr. 17. 
Bleichwaaren 


werden von mir zur Beſorgung ins Gebirge ange⸗ 
nommen und alle Wochen verladen. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Ausverkauf | 
von Zuchen und Schnittwaaren 
Kränzelmarkt neben der Oel⸗Fa⸗ 
brik des Herrn Vaudel. 


Goldene und ſilberne Sachen. 

Seit Jahren ſind bei mir auf goldene und ſil⸗ 
berne Sachen, als auf ſchöne Siegelringe, Ohr⸗ 
ringe von den ſchönſten Steinen, mit und ohne 
Bandeloques, Broches, Kreuze, Tuchnadeln, Bril⸗ 
len, Doſen, Ketten ꝛc. Aufgelder gegeben worden; 
da nun aber die beſtellten Sachen, ſo wie auch dgl. 
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Privat⸗ Logis: Reuſch ſtraße 7. Hr. Schreibmate⸗ 
rialienhaͤndler Ruppel a. Frammersbach. Am Ringe 19. 
ge e a. Schweidnitz. 1 65. Hr. 

m. ermild) a, Landeshut. Nikolaiſtr. 8. Hr. » 
er NE 
en 24. März. Deutſche Haus: Hr. Oberamtm. 

Faſſong a. Tribuſch. Hp. Lieut. v. Sieger a, Oels und 
Baron v. Heyking a. Schweidniz vom 28. Inf. Reg. — 
botel de Sitefie: Hr. Kaufm. Benda a, Berlin. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Juſtiziarius Schodtſtaͤdt aus 
Namslau. Hr. Lieut. Baron v. Lyncker u. Hr. Kaufm. 
Groͤhling a. Neiſſe. Rautenkranz: Hr. Kfm. Werner 
2. Leobſchütz. — Blaue Hir ſch: Hr. Kaufm. Marſchke 
a: Maltſch. Hr. Gutsv. von Dallwitz a. Bertholdsdorf. 
Hr. Lieut. Schor ous Jordansmuͤhl. — Gol d. Gans: 
Hr. Oberſt v. d. Heyde a. Glogau. Hr. Kaufm. Weithe 
a. Elberfeld. — Gold. Krone Hr. Fabr. Bedau aus 
Ober⸗Peilau. — Drei Berge: Hr. Kfm. Friederichs a. 
Schwedt. — Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. Janſen a. 
Elberfeld u. Schubert a. Leipzig. Hr. Mechanikus See⸗ 
liger a. Görlig — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Juͤttner 
a. Bolkenhain. 5 

Privat⸗Logis: Junkernſtr. 5. HH. Kaufl. Tielſch 
u. Leßmann a. Hirſchberg und Niegiſch a. Warmbrunn, 
Hinterhaͤuſer 25. Hr. Weltprieſter Froͤhlich aus Pelplin. 
Oderſtraße 17. Hr. Kfm. Rösler a. Militſch. Neue Sand⸗ 
ſtraße 6. Hr. Rentmeiſter Hözel a. Langendorf. 
. TmBBeT 11:3 34: E11 122372 


WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 24. März 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 


5 a ; r. G. V. L. v. M. 2 Rt. — Hr. Canonikus Schogner [Dito 2 Mon. — 150 
die zur Reparatur gebracht worden ſind, nicht ab⸗ 77 RE. — Hr. Stadtrath Leſſenthin 1 Rtl. — Hr. Kfm.] London für 1 Pf. St. 3 Mon.] 6. 26½% | — 
geholt werden, fo finde ich mich veranlaßt, ſämmt⸗[ v. 1 Rtl. Hr. Aelt. E. G. R. 1 Nil. — D. G. 1 Rtl. is fü F E Sa; 
liche Gegenſtände, um fo billiger, für meine ge⸗ Hr. Reg. Sekr. K. 1 Att. — Br. J. B. 2 Rilr. — k. 3 ah foren 101% 
habte Mühe und Arbeit, ſobald als möglich zu ver⸗ 1 d 1 5 Reh ir, . Die pech fog od 8 300 
kaufen, und lade daher ein hochgeehrtes Publikum] II. Bel dem Deſtillateur⸗Aelteſten Kudraß: Dito 2 Mon. = 
zur Anſicht und zum Ankauf dieſer werthvollen] Hr. 5 — n 10 Sgr. — Das LösL. Deflilfateur-Mittel Augsburg z. 2 Mon, 102%, — 
Gegenſtände hiermit ergebenſt ein. 10 Rtl. 8 15 — D. 2½ r 105 € — 8 10 wien 2 Mon.“ 1 101% 

e 5 Nr. 2. IR — Die hochw. Loge z. g. 3. 25 Rtl, — Hr. Gott⸗ 5 3 
RR a le Me fing 1 Rtl. — N: F. S. 15 Sgr. — Fr. . S. J. wahre . * 100%, "s 
2 1 Rtl. — Hr. Oberamtm. Schmidt 1 Rtl. — Madame Dito on — 99 

Kae. 1 Nl. u v. M. 2 Rtl. — 88 Schuhm. Bartel Geld-Course 12 

N } 2 = 10 Sgr. — C. O. 2 Rtl. — A. O. 3 Rtl. — Hr. O.⸗ >] 9 s 
EN Gaſthof nebſt Brau und 3 L. ⸗G⸗-R. W. 1 Rtl. — V. in Oels 2½ Sgr. — Hr. v. Holländ, Baend-Ducaten . . I. — 95%, 

F111. T 

Der in Peucke auf der ſehr belebten! traße 85 nd 9 15% Keie. a Pai 255 . K. Friedrichsdornr . * 113 

von Breslau nach Oels und Juliusburg 2 jo Sor. — verw. Mad. S — 9 1 Rtl. u. 1 Paket Sachen.] Poln- Con rant 4 — 104 ¼ 
ie 9 3 a 105 C. J. Kudraß 3 Nil. Wiener Eiul.- Scheine I 44 | — 
ar eingerichteter Bram: und Brennerei, 1 5 I. Bei dem Kaufmann Sauermann: Zins- 

von Johanni d. J. ab, auf 3 Jahre an: 7 Das Perſonal der Tiratſchek ſchen Kartenfabrik 1 Ntl. 18 Bffecten Cate innen 

F dermweitig verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ Sgr. — Hr. Samuel Kohler 10 Sgr. — Ftäul. Hedwig | Staats-Schuld-Scheine | 4 | 103 — 
min auf den 18. Aptil d. J., Nachmittags Köhler 5 GE Bel. Maria Kaͤtzler 2%, Sgr. — Frl. | Seehdl.Pr.ScheineA50R.| — 65% 15 

um 2 N55 Re 2 1 5 pr 8 Bade * © en RT . 44 — 104%, 
amte anberaumt worden, zu welchem kau⸗ Nil. — Fil. P. S. 1 Rtir. — G. W. 10 Sgr. — Hr. Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 8 

tionsfähige Pächter mit dem Bemerken ein: 17 10 e Paket Sa — F. J. M. 5 Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 — u 
a erden, da i t die r. Hptm. Bergmann 1 Rtl. hles. Pfndbr. v. 1 
ne has „ nie K. Bei dem 9 5 a A ane 1 85 1 4 1 . 
den Zuſchlag unumſchränkt vor behält und . E 2 ml. dito Ltr. B. 1000-4 — 105 
J die Pachtbedingungen daſelbſt täglich einzu⸗ J pr. Kfm. Moanß 2 Nil. — Hr. Makler Friedländer 10 dito dito 500 — ] — 105%, 
ſehen ſind. Sgr. — Hr. Makler Palvermacher 20 Sgr. — Hr. Kfm.! Disconto. 4%, 


pPeucke, Oelsner Kreſs, den 22. März 1838. 
ere 


Ein anſtändiges elternloſes Mädchen bittet um 
ein Unterkommen als Aufſeherin von Kindern, 
oder Pflegerin einer Dame. Sie verſpricht Treue, 
Pünktlichkeit und Gehorſam. Das Nähere in der 
Expeditlon dieſer Zeitung. 


5 Getreide⸗Preiſe. 
Breslau, den 24. März 1837. 

f Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſt er. 
Weizen: 1 Rilr. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rtle. 12 Sgr. 9 Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf. 1 Rtle. 6 Sgr. — Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für die Zreslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beſblatte „Die eichleſiſche Ghronik“ if am biefigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., für die zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sar. Die Chronit allein koſtet 20 Sgr. Nus wärt koſtet die Breslauer Zeitung in Gerbindung mit der 
Schleſiſche Chronik (melnsige Porto) 2 Ahlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Föronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Antereſſent en für die 
\ Ghronik kein Porto angerechnet wird. E ö 28 


